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69. Jahrgang 


Rommi endlich der 
billige Paß? 


Die Debatte in der Hanshalts- 
kommiſſion. — Antrag des Abg. Putef 


Warſchau, 13. Januar. 


In der Freitagsſitzung der Haushalts: 
lommiſſion des Sejm erklärte fih der Abg. 
Putek von der Wyzwoleniegruppe als Referent 
des Budgets des Innenminiſteriums in der 
Paßfrage für den Antrag des Abg. Pieſch 
vom Deutſchen Klub, der vorſchlägt, daß ein 
zweijähriger Paß, der zum mehrmali⸗ 
gen Aeberſchreiten der Grenze berem- 
tigt, 10 Schw. Fr., d. h. 17 38, koſten ſoll. Der 
Referent ſchlug eine Abrundung auf 20 31 
vor. Im Jahre 1928 feien insgeſamt 28 525 
Päſſe ausgeſtellt worden, in den erſten 10 Mo- 
naten des vergangenen Jahres 71609. Bis zum 
Jahresende ift die Zahl der Päſſe auf 100 000 
dann nen Wenn der Paß 20 zi koſten werde, 
ann gebe das eine Einnahme von 2 Millionen 


Zloty. Da im Budget eine Einnahme von 
6 586 000 zt aus den i 
— die Weni ee Ki 


Aber in dieſem Falle gehe es nicht nur 


* 


Es iſt erfreulich daß der Ab i 

j ich, g. Putek endlich, 
gr die leidige Paßfrage ein Jahr 3 
8 für den Antrag des deutſchen Abgeord⸗ 
Pieſch ausſpricht. Daß ein zweijähriger 

Paß zur mehrmaligen Gr 
20 zk koſten fol, nicht 10 Franken, das iſt von 
ſehr untergeordneter Bedeutung. Eine Weige⸗ 
rung des Finanzminiſters, die bisher leider 


immer noch vorliegt, dürfte nach den vorliegen⸗ 


den Tatbeſtänden nun wirklich zur Seite gelegt 
werden können. Herr Pute rechnet en daß 
evtl. aus den 1 der im Budget be⸗ 
findlige Poſten ſich erniedrigen würde. 

ir re daß dies nicht der 
Fall ſein wird, denn mit der Paß ver⸗ 
billigung würde ja die Anforde⸗ 
rung der Bevölkerun wachſen, jo 
daß ſich der e fogar er- 


höhen dürfte. 
Aber abgeſehen davon. Es iſt die hö 
eit, daß die Paßmauer fällt. Ju in 
uropa, beſonders aber im weſtlichen 
Europa, gibt es ſchon mehrere Jahre die b- 


erſchwernſſſe ni mehr. Polen, das ſo gern 
dem Weſten — 2 ſollte ar en ſich 
gerade dieſer Errungenſchaft der weſtlichen 
Völker anf ge um eine ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Pflicht zu erfüllen. Daß die Paßfreiheit 
erade Polen ſelber am meiſten zum Vor- 
teil gereichen dürfte, da mit Feten en 
auf dieſem Gebiet Handel und Wandel die Kette 
am Bein verlieren würden, das iſt eine Tat ache 
die nicht beſonderer Erwähnung bedarf. ur 
lich handelt nunmehr die Regierung endlich 
jetzt 10 Jahre nach der Wiedergeburt Polens. 


— — 


Tritt der Sejmmarſchall zurück? 


14. Januar. Die „Neue Freie 
Wien hat aus N gemeldet, 
daß der Seimmarſchall Daſzynſki die Abſicht 
habe, von ſeinem Poſten zurückzutreten, um 
die Zuſammenarbeit ee Sejm und Regie- 
rung nicht zu erſchweren. Der Sejmmarſchall 
abe dem Miniſterpräſidenten Bartel von ſeiner 
lbſicht Mitteilung gemacht. In den Wandel- 
gängen des Seim war angeblich nach dem „ABC“ 
ein beſtätigendes Gerücht verbreitet. Dieſes Blatt 
ſchreibt darüber: „Gewiſſe Kreiſe des Regierungs- 
blocks ſollen zu der Ueberzeugung gelangt ſein 
daß eine wirkliche r 

gu jhen Sejm und Regierung erſt dann mög- 
ich ſein werde, wenn ein Mitglied des Regie⸗ 
rungsblocks, als des ſtärkſten Klubs im Sejm, 
Seimmarſchall werde. m Zuſammenhang da- 
mit ſoll es zu einer Verſtändigung zwiſchen dem 
Sejmmarſchall Daſzynſki und dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Bartel gekommen ſein, nach der Herr Da⸗ 
Zynſti, demnächſt von ſeinem Poſten zurücktreten 
olite.“ Dieſe Nachricht hat im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tages keine Beſtätigung erfahren. 


— in 


Die Sejmſitzung am Mittwoch. 


Warſchau, 14. Januar. Auf der Tageordnung 
der Mittwochſitzung des Sejm, die auf 4 Uhr 
nachmittags angeſetzt worden iſt, befindet ſich ein 
Antrag über eine Reviſion des Art. 25 der Ver⸗ 
faſſung und Diskuſſion über das Expoſé des Mi- 
niſterpräſidenten Bartel. Außerdem wird der 
Sejm die Dringlichkeit mehrerer Abgeord⸗ 
netenanträge prüfen. ` 
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enzüberſchreitung 


„Die Weit der Frau“ 


6105 — Redaktionelle Zuſchriften find 


Mittwoch, den 15. Januar 1930 


der Völkerbundsral tagt. 


Gedenkfeiern für Slreſemann. 


Genf, 13. Januar. 

Die öffentliche Sitzung begann mit einerm Ge⸗ 
denkfeier für das verſtorbene deutſche Rats- 
mitglied, Reichsminiſter Dr. Streſemann. 
Der polniſche Außenminiſter Zaleſki (der be- 
kanntlich diesmal den Vorſitz führt) erhob ſich, um 
ſtehend ſeinem verſtorbenen Ratskollegen einen 
Nachruf zu widmen, in dem er auf die ſtarke 
Perſönlichteit Dr. Streſeman ns und ſeine 
raſtloſe Arbeitskraft hinwies, die er in den Dienſt 
einer Reihe von hervorragenden und edelmütigen 
Unternehmungen geſtellt habe. Das Geſamtbild 
ſeiner Fähigkeiten habe ihm überall aufrich⸗ 
tige und allgemeine Sympathien ge⸗ 
wonnen. x 

Das deutſche Ratsmitglied, Staatsſekretär Dr. 
v. Schubert, beantwortete dieſe Kundgebung 
des Völkerbundsrats mit einer Anſprache, in der 
er u. a. ausführte: „Ich bedauere aufrichtig, daß 
der Reichsminiſter des Auswärtigen, Dr. Eur: 
tius, ſeinen lebhaften Dune, dieſer Ratsſitzung 
perſönlich beizuwohnen, infolge dringer Pflichten 
als Führer der deutſchen Abordnung im Haag in 
letzter Stunde aufgeben mußte, und daß er daher 
dieſer Kundgebung des Völkerbundsrats nicht bei⸗ 
wohnen konnte. So iſt es meine Aufgabe, Herr 
Präſident, als Vertreter des Deutſchen Reiches 
im Rate Ihnen den aufrichtigſten Dank 
für die Worte zu ſagen, mit denen Sie ſoeben das 
Andenken des Reichsminiſters Dr. Streſemann 
. haben, und die ich e SEIN ANRG und- 
er Familie des Verſtorbenen mitteilen werde. 
Dem Gedächtnis des Verſtorbenen kann kein 
beſſerer Gedenkſtein geſetzt werden ; d 


; b und ich 
ſpreche auch im Sinne des abweſenden deutſchen 
Außenminiſters — als dadurch, daß auch wir hier 


unſere Arbeit mit demſelben Glauben, aber 
auch mit demſelben Freimut fortführen, um 
die Hoffnungen und die Erwartungen zu erfüllen, 
die mit Dr. Streſemann und ſo vielen anderen 
hervorragenden Staatsmännern alle Nationen 
an den Völkerbund knüpfen. i 

Hierauf wurde, unter dem ſtarken Eindruck der 
Gedenkfeier, in die Tagesordnung eingetreten. 

In der vorausgegangenen vertraulichen 
Sitzung war neben der Erledigung verſchiedener 
Verwaltungsfragen die einjährige Verlängerung 
des Mandats der Mitglieder der Saar⸗Regie⸗ 
rungskommiſſion vorgenommen worden, ein Be⸗ 
igu von rein formaler Bedeutung. 

m 
Dreierkomitees zur Beratung von Minders 
heitenfra gen zuſammen. { 

Auf der Tagesordnung ſtanden vier Ber 
richte des italieniſchen Außenminiſters Grandi 
der zum exſtenmal Italien im Völterbundsrat 
vertritt. Auf ſeinen Vorſchlag wurde debattelos 
genehmigt die auch für die deutſchen Intereſſen 

friedigenden Vorſchläge eines Sachverſtändigen⸗ 
ausſchuſſes für die Teilung des Knapp⸗ 

chafts vermögens in Oberſchleſien. 
der Tätigkeitsbericht des Weltle rfilm⸗ 
inſtituts in Rom und iin Sntpiehtunnen 
für vergünftigte Zollbehandlung der Lehrfilme 
und die Unterſuchungen zur Beschleunigung und 
Erleichterung der Natifikation der unter den 
Auſpizien des Völkerbundes abgeſchloſſenen Staa⸗ 
tenabkommen, die vielfach durchaus nicht in dem 
wünſchenswerten Ausmaß ratifiziert werden. 
Der engliſche Außenminiſter Henderſon gab 
dazu eine längere Erklärung ab, in der er 
das grundſätzliche Intereſſe unterſtrich, das die 
engliſche Regierung dieſer Frage im Intexeſſe 
der internationalen Wirkſamkeit der Völker⸗ 
bundsabkommen und damit des ganzen Völker⸗ 
bundswerks widmet und mittezlte, daß dem eng⸗ 


liſchen Parlament in zwei en die Geſetzes⸗ 
vorlage zur Ratifizierung der Fakultativ⸗ 
klauſel über die obligatoriſche chieds⸗ 


gerichtsbarkeit des Ständigen Internatio⸗ 
nalen Gerichtshofes im Haag zugehen werde. 
* 


Noch am Sonnabend abend ſind die erſten 
politiſchen 8 zwiſchen den 
Führern einzelner elegationen aufgenommen 
worden. So fand zwiſchen Staatsſekretär von 
Schubert und dem polniſchen Außenminiſter 
Jaleſti eine längere Unterredung jtatt, die die 
für Genf erwarteten deutſch⸗polniſchen Beſpre⸗ 
chungen über die ſchwebenden Fragen eingeleitet 
hat. Die Ausſprache, für die auch der RR 
Geſandte in Warſchau, Raufher, hier weilt, 
wird, wie verlautet, in weiteren Unterhaltungen 
fortgeſetzt werden. 


Sicherheitsmaßregeln für die 
Abordnungen. 
Baſel, 13. Januar. 


Zur Gewährung der Sicherheit der Abordnun⸗ 
gen für die Tagung des Völkerbundsrates ſind be⸗ 


frühen Nachmittag traten verſchiedene f 


ſondere Maßregeln getroffen worden. In dem 
Hotel des Bergues, wo ia der 5 Außen⸗ 
miniſter Grandi und die übrigen Mitglieder 
der italieniſchen Abordnung aufhalten, ſind be⸗ 
ſondere Polizeioffiziere und Poliziſten unter⸗ 
gebracht worden. Ferner werden alle Abordnun⸗ 
gen bei ihren N von Poliziſten beglei⸗ 
tet. Um ein reibungsloſes Arbeiten des Sicher⸗ 
heitsdienſtes a erteichen, mußte die Genfer 
Polizei durch Polizeibeamte anderer Kantone 
verſtärkt werden. 


Zu Ehren Streſemanns. 


Außenminiſter Zaleiti ſpricht. 


n ga iele. Er 
ein volles 2 menſchlicher Tu enden die 
1d nerken⸗ 


allgemeine 
€ 
manns iſt Orate fón die diebe 


l hrie, der durch eine Erweite⸗ 
rung ſeiner Grundlagen und die Stärkung ſeines 
Weltcharakters fomeh! dieſer großen Inſtitution 
als auch feinem Baterlande- einen vortrefflichen 
Dienſt erwies. Sein Tod iſt ein großer Ver⸗ 
luſt für Deutſchland und für den Völkerbund. 
Die feſte Ueberzeugung davon, daß das unter 
ſeiner Mitarbeit begonnene Werk ihn überleben 
wird, iſt unſer Troſt. 

Es ſei mir geſtattet, dem Andenken an Dr. 
Streſemann ade; einige Worte in meiner Eigen 
ſchaft als Vertreter Polens zu widmen. Es iſt 
begreiflich, daß im Laufe der erſten Jahre des 
Beſtehens des wiedergeborenen polniſchen Staa⸗ 
ice e ann sperſchiedenheiten 
zwiſchen Polen und Deutſchland in die Erſchei⸗ 
nung treten konnten, aber ſowohl in Fragen, die 
uns verbanden, als * in den Fragen, die uns 
auf dem Boden des Völkerbundes getrennt 
haben, und in Angelegenheiten, die unſere beiden 
Staaten direkt angingen, ſchätzte ich den Mut 
und die fejte Ueberzeugung, mit der der 
verſtorbene Miniſter fie ſtets und immer entſchie⸗ 
dener bemühte, zur allgemeinen Befrie⸗ 

21 halte es deshalb für 
meine Pflicht, meiner feſten Ueber zeugun 
Ausdruck zu Resch daß wir beide trotz der 
Meinungsseriiie ir ee die zwiſchen uns in 
einzelnen Fragen beſtanden, verbunden waren in 
dem gemeinſamen Gefühl der Not⸗ 
wendigkeit einer Verſtändigung zwi- 
ſchen Polen und Deutſchland, zur Sicherung des 

riedens in Europa und zur Unterſtützung des 
rfs des Völkerbundes auf allen Gebieten des 
internationalen Lebens. Zum Schluß bitte ich 
Herrn von Schubert, den verehrten Vertreter 
Deutſchlands, der Reichsregierung und der ga 
milie Dr, Streſemanns das tieſe Beileid des 


dung beizutragen. 


Rates übermitteln zu wollen.“ 


— — 


Konferenz bei Herrn Bartel. 


Warſchau, 14. Januar. Der Miniſterpräſident 
Bartel empfing geſtern zu einer längeren Kon⸗ 
ben a rultusminifter Czerwinſki und 
751 j ee der Bank Boljti, Herrn Wr ó- 

e wiki. 
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Eine Braut und ſieben⸗ 
mal ſieben Kronen 


Von Dr. Guſtav W. Eberlein. 


Rom, Anfang Januar. 


... - Da aber nahm er das Königs- 
töchterlein in ſeine Arme, und ſie haben 
Hochzeit gefeiert, und das Volk ſchmauſte 
und feſtete ſieben Tage lang — — 

Iſt es möglich, daß anderswo die Leute 
Geſchäfte abſchließen, auf den diplomati⸗ 
jhen Märkten, die man Konferenzen heißt, 
um Geld feilſchen und ſich überhaupt mit 
Kurszetteln abgeben, die im Märchenſchatz 
keine gangbare Ware erblicken? Gibt es 
wirklich Zeitungen, in der Welt 
draußen, die über Kriegstribute und Ski⸗ 
wetter und die Papageienkrankheit ſchrei⸗ 
ben? Ach ja, ich war auch einmal Zei⸗ 
tungsſchreiber, ich habe mir die Reporter⸗ 
ſporen verdient, als ein Radfahrer von 
einem Automobil überfahren wurde, ich 
habe über die ornithologiſche Muſterſchau 
— Sie erinnern ſich doch noch? — auf der 
Berner Landesausſtellung berichtet, ich war 
Kriegsberichterſtatter und interviewte 
Muſſolini und fah, wie König und Papit 
fih begegneten — — aber das alles muß 
lange her, vielleicht in einem anderen 
Leben geweſen ſein. Jetzt bewege ich mich 
ſchon lange nur noch in Kreiſen, wo man 
mit Kronen umgehet wie andere Leute 


mit Briefmarken, von ſieben Zacken auf⸗ 
wärts, verkehre nur noch mit den Brüdern 


Grimm und einem Herrn Anderſen, 
bin im Königsſchloß zu Hauſe und miſche 
mich verſtohlen unters Volk, recke die Naſe 
in die Luft und kriege vor baſſem Er⸗ 


8 ſtaunen die Maulſperre 


Der ſchöne Königsſohn, das werden Sie 
ja nun inzwiſchen wohl erraten haben, hat 
Pas See das blonde Königstöchterlein ger 
reit. 

Hochzeit — ſieben Tage und Nächte 
lang — — S 

Eines bringe ich nicht fertig: die Jei- 
tungen zu leſen. Sie ſchmecken wie Gans⸗ 
braten am Dreikönigstag, wenn es an 
Weihnachten und Neujahr und die faulen 
Tage dazwiſchen mittags und abends 
nichts als Gansbraten gegeben hat. Auch 
Honigkuchen ſollen auf die Dauer an Wohl⸗ 
geſchmack einbüßen. Ein Glück, daß ſich 
allmählich ſogar der römiſche Himmel über⸗ 
zieht, denn zu glauben, daß die Sonne an 
den ſieben Hochzeitstagen aus meteorologi⸗ 
ſchen Gründen geſchienen habe, das kann 
nur einem Barbaren in den Sinn kommen. 

Sie erſchien, wie die Gottheit erſcheint, 
ſie war würdig der ewigen Roma, ſie war 
der Gruß des Himmels an das Braut⸗ 
paar — und es gab dennoch etwas, was 
noch herrlicher war als dieſe gebenedeite 
Sonne. Die hehre Braut! „Das Gold 
der italieniſchen Sonne wird morgen nicht 
ſo viel Glanz haben wie deine Haare, 


8 | Prinzeſſin, und der Schnee der Apenninen 


nicht ſo weiß ſein wie dein Brautſchleier, 
und die Aeolsharfen der Feuerinſel ſingen 
nicht fo jubelnd wie dein zitternder Atem; 
fein Springbrunnen jo ſüß und fein wie 
die Stimmen der ſchönen Frauen, die von 
den Bergen herabſteigen und vom Meere 
herkommen, dir, dir zu Ehren! Alle 
Farben, alle Düfte, alle Schönheit und 
aller Ruhm, die ganze unermeßliche Liebe 
deines neuen Vaterlandes wird morgen in 
dem Zauberkreis deines Brautdiadems 
eingeſchloſſen ſein!“ 


oſener Tageblatt 
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So beginnt der Leitartikel in der Zei- f 


tung, ſo hallt es Tag für Tag durch alle 
Spalten. So pathetiſch iſt die Sprache 
des Orients noch nicht geweſen, ſo viel 
Stilblüten ſind noch nicht einmal auf das 


> Pojener Tageblatt < 


Haupt des Duce herniedergegangen. Wenn 
das Journalismus iſt, dann iſt das 
Märchen vom Glasberg ein Zeitungs⸗ 
bericht über die mathematiſchen Möglich⸗ 
keiten der ſchiefen Ebene. 

* 


Wenn man jetzt wachen Sinnes und ge⸗ 
ſchärften Blickes durch die Stadt ſchlendert, 
dann flimmert es einem noch ſieben Tage 
lang grün und weiß und rot vor den 
Augen. Sogar die Nächte 

Landesfarben angeſtrichen. 


Um die Reggia herum, den Quirinal⸗ 


palaſt, gehen die Leute alle, als hätten ſie 
drei Zentner am Zopf hängen, und die 
Frauen träumen alle von drei Meter 
langen Schleppen. Die Soldaten funkeln, 
wie vom Weihnachtstiſch weggenommen, 
und die Automobile haben einen gravi⸗ 
tätiſchen Gang angenommen. Taxameter, 
die ſich in dieſe Gegend verirren, werden 
ſo verächtlich angeſchaut wie Bettler im 
Reiche Amanullahs, der übrigens auch 
zu den Gäſten gehört. 

ch habe bis jetzt vier Könige und fünf⸗ 
undvierzig andere Kronen gezählt, es 
können auch ein paar mehr ſein. Da iſt 
ein Herzog, der das mächtige Britannien 
vertritt, da iſt der Geſandte des Pharaos 
Fuad, da iſt König Boris, der, wie man 
flüſtert, ein Auge auf das an dere 
Königstöchterlein geworfen hat. Gold⸗ 
und kriegsruhmſtrotzend, an der Spitze 
einer die ſchimmernde Wehr verkörpernden 
Schar von Offizieren, zeugt Marſchall 


Petain für das pazifiſtiſche Frankreich, und 
Splitter von Tributärſtaaten, wie Bayern, 


haben gleich drei Prinzen geſchickt. 

Wer zählt die Orden und Spangen und 
Schnallen und Schärpen an den königlichen 
Empfängen im Quirinal, auf dem Ka⸗ 
pitol? Mein armer Frack ſchämte ſich 
ſichtlich ſeiner Blöße. Der Hund bellt, der 
Hof glänzt, das iſt nach der Grammatik 
ein „einfach nackter Satz“, da muß ſo ein 
Journaliſt, der ſchreibt, ſchon ein ganz 
ſchamloſer Kerl ſein. 

* 


Immerhin hat mich der Großze remonien⸗ 
meiſter, es ſei ihm in den Annalen der 
weltmächtigen Preſſe hoch angerechnet, 
„auf Befehl Seiner Majeſtät“ ſogar zu der 
Trauung in der Schloßkapelle eingeladen. 
Mir war zumute wie fiebenmal ſieben 
jungen Mädchen. ; 75 

uch eine engliſche 
Erlaubnis gehabt, als einzige weibliche 


Journaliſtin dem großen Augenblick der St 


Weltgeſchichte beizuwohnen. Aber ſie 
mußte verzichten, denn ſie hatte keine 
Dreimeterſchleppe. Die aber war wich ⸗ 


tiger als die Einlaßkarte. So demo- 
kratiſch Viktor Emanuel ſein mag, ſo väter⸗ 
lich er ein Auge zudrückte, als ſeine Aelteſte 
nicht einem Prinzen, ſondern ihrem Reit⸗ 
lehrer zum Altar folgte, bei Hof gilt noch 
die ſtrenge Etikette, die ſogar Botſchafter 
und Geſandte räumlich trennt. i 

Die Könige faken, die Journaliſten ſtan⸗ 
den und ſahen infolgedeſſen mehr als alle 
anderen, die im Zuge mitſchreiten mußten, 
Rang nach Rang. 

Einen ſolchen Zug hatte Italien noch 
niemals erlebt, noch niemals ſegnete, vom 
Papſte geſandt, ein Kardinal einen könig⸗ 
lichen Bund. In dieſer Kapelle Paolina 
fand ſo manchesmal ein Konklave ſtatt, 
ſie ſah Kronen und Purpur vergangener 


Zeiten, aber die Pracht an dieſem 8. Ja⸗ 


nuar des eiſernen Jahrhunderts war ſo 
übermächtig, daß fie blendete. 
Sie war ern ft, die Prinzeſſin, als fie 
in ihrem ſchneeweißen Engelsgewand als 
belgiſches Königstöchterlein an den Altar 
trat, ſie lächelte wie ein Cherub vor Gottes 


Thron, als ſie das Ja geſprochen hatte und 


die künftige Königin Italiens war. 
Paſtellfarben waren für die anderen 
Damen des Hofes vorgeſchrieben, und ſo 


ſchwebten zarte Frühlingswölkchen vor dem 


ſchweren roten Samt der Himmelswände. 
Das Volk raſte, als die beiden Könige, 
die beiden Königinnen und das Braut⸗ 
paar auf den Balkon trat, es geriet aber 


ins Delirium, als Prinz und Prinzeſſin 


allein dort ſtanden, umrauſcht von ihrem 
jungen Glück. 


Sechstauſend Gefangene ſind in Frei⸗ 


heit geſetzt worden. Vierhunderttauſend 


Menſchen brauchen ihre Gel dſtrafen 
nicht zu bezahlen, nicht einmal die 
Polizeibußen. Zehntauſend Paar 
Schuhe wurden verteilt, alle Pfänder im 
Leihhaus ausgelöſt, es gibt Brot und 
Spiele! . 
Stundenlang zieht der Tracht en⸗ 
zug vorüber, tauſend Tiere führt er mit, 
Ziegen und Pferde und Schafe und Kamele. 
Mohren und Muſelmänner — groß, groß 
iſt das Reich des Königs. Aus Südtirol 


iind in den Lyz 


Kollegin hätte die ga 


j r itzung der ſechs Mächte das Komitee 
t 


kommen fie und aus Rhodos, die Tam- 
burine ſchellen, die Dudelſäcke flöten, man 
tanzt die Tarantella und ſingt ergreifende 
Volkslieder. Auf buntbemalten Karren, 
auf dem Rücken von Eſeln und Muli 
trotten vollſtändig ausgerüſtete Braut⸗ 
betten vorüber, Hochzeitsbitter ſpringen 
voraus. Jede Provinz hat ihre ſchönſten 
Mädchen ausgewählt, das Herz kann einem 
pumpern wie damals, als man ums — 
eum herumſchlich. Schönes, 
ſchönes Italien —! 

Auf dem Kapitol ſtehen drei michel⸗ 
angeleske Paläſte, die durch Zubauten für 
den einen Tag des großen Empfangs ver⸗ 
bunden wurden. So trefflich ſind ſie aus⸗ 
gefallen, daß man ſehr ſcharf zugucken muß, 
um unterſcheiden zu können, wo das Echte 
aufhört. Vielleicht, die Aeſtheten ſtreiten 


ſich ſchon, würde der Platz durch eine ſolche 
Geſchloſſenheit gewinnen. 

Wie der Blick nachts bei dem großen 
Empfang hinunterfiel auf die unſagbar 
gewaltige Trümmerſtätte des Forum Ro⸗ 
manum, gewahrte er dort Gladiatoren und 


auf, Prätorianer machten Platz A 
Blumen, Frauen .. ein antiker Hochzeits⸗ 
zug ... Gallier, Germanen, Aethiopier 
man hält den Atem an, bis die Schatten 
unter dem Triumphbogen verſchwunden 
ſind. Das war geniale Regie. 

Feuerwerk auf dem Janiculus. Hof⸗ 
jagd in Caſtelfuſano. Paraden. Gala⸗ 
vorſtellung im Opernhaus. Ein Parkett 
von Königinnen. 

Mögen ſie martten Im Haag — wir, wir 
leben im Märchen. 


— ——— — — — — — — — — — — 


100 Jahre Altes Muſeum in Berlin. 
Einer der älteſten Muſeumsbauten Deutjäilanbs, das Alte Muſeum in Berlin, das . 
die antiken Sammlungen und das Münzkabinett beherbergt, feiert demnächſt ſein hundertjähriges 
Beſtehen. Es wurde in den Jahren 1825—1830: von Schinkel erbaut; eine breite Freitreppe führt 
zu der von 18 joniſchen Säulen getragenen Vorhalle des viereckigen Baues. 


Eine Anfrage von Bedeutung. 


Der deutſche Sejmabgeordnete Roſumek hatlihen Hochſchulen ſtudiert ben, dieſes 

geſtern folgende Anfrage geſtellt: AN Examen beſtanden hätten? r i 
n dem geſtrigen Ex 2° édes Miniſter⸗ 7 172 Verordnung des Innenminiſters G £? a d- 

räſidenten und auch in den heutigen Aus- kowſki hinſichtlich der Hygiene in Speiſelokalen 

werden die Reſtaurateure, welche ſich zur deut⸗ 

gen Minderheit bekennen, aus kleinlichen An- 

1 N und ihre Konzeſſionsſtunden gekürzt. 
i 


f auf 5 ee het 
auf aufmertſam m „ daß in e 
in der 1 ea Kommunalwahlen î 


0 Innenminiſter s haben wir 
aſt kein Wort zu der . ehört. 
ide prun begnügten fih mit der Verſicherung, 
daß die Regierung gerechte Behandlung den 
Büch, J gae mie Daher N , er 
geſtatte mir r die Frage, wer 

Y ordneten Ox⸗ 


würde. teben d bab 
von i ier bzw. den nachgeordnet 4 


in dieſer Hinſicht wiederholt geſetzwidrige Sachen 
vorgekommen jind. Selbſt vom Bombenatten⸗ 
taten hörte man. 

Zum Budget ſelbſt möchte ich bemerken, daß 
7655 IE viel Polizeikräfte haben. In vie» 
en 


Stellung I weil jie 
inderheitsſch verſetzt. Die Babe dnn iſt je 


die Sberſchleſtens rung 


ji 
in Oberſchle weil ſich dieſe Aerzte zur deut⸗ aber ſo beſſer bezahlte Polizeikräfte 
ſchen inderheit bekannten. Die Kündi⸗ angeſtellt wären. Ne a Vein f 
gung wurde damit begründet, daß dieje Herren | Jum Schluß möchte ich noch folgende Sache er⸗ 
der polniſchen Sprache mächtig ſeien. Die wähnen: 


i der Beratung des Budgets für den Mi⸗ 
e e hatte ich an dieſer 
Stelle einige Klagen der deutſchen Min⸗ 
derheit vorgetragen. Dieſe Rede wurde von 
den deutſchen Zeitungen in Polniſch⸗Oberſchleſien 
gebracht und wurde nur von dem Zenſor in Krol. 

uta beanſtandet. Der „Oberſchleſi⸗ 
che Kurier“ wurde beſchlagnahmt. Der 
laß dieſes Blattes wird gegen dieſes Vorgehen 
mit einer Klage antworten. Das Gericht wird 
vermutlich zugunſten des K se entſcheiden 
müſſen, wodurch der Staat zur Schadenserſatzzah⸗ 
a | von mehreren tauſend Zloty verpflichtet 
wird. Da fih fol Konſiskationen ſehr Ham 
wiederholen und ich im Budget keine 
oſition für dieje Zwecke finde, erſuche ich den 
ann 50 000 Ztoty für dieſen Zweck in der 
Hoffnung einzuſtellen, daß dieje Summe aus: 
reichen wird. Sehr wäre eine Sta⸗ 
tiſtik darüber angebracht, was die 
Zenſoren dem Staate koſten.“ 


die 

. geheilt und ſich mit 1 985 

i gen konnten. Die Forderun⸗ 

rungen dieſer Spra 

z rigoros, daß ſelbſt die 

n nforberungen dieſes 
konnten. Von 


prüfungen waren 
rachkundigſten Aerzte 
xumens nicht genügen 
er Knappſchaft wurde verlangt, 


der “mle welem einen 
polniſch unterha 
n ty and ein ausführliches 
han in po 
mußte; 

zweitens wurde auch das Protokoll über 
eine vorzunehmende Sektion in polniſcher 
S pr ache gefordert. | 

laubt das Miniſterium, daß polniſche 

Aerzte, welche ausſchließlich an aus ländi⸗ 


Dr. Schacht im haag. 
Bevorftehende Einigung. — Berhandlungen über die Juternationale Baul. 


% 
Keichsbankpräſident Dr. Schacht ijt mit dem internationalen Verträge zurüd- 
ahrplanmäßigen Zuge geſtern im Haag "ae ieht. Dieſe Regelung wird nicht ein Teil des 
i W und im Hotel Central abgeſtiegen. Um Schlußprotokolls, ſondern Gegenſtand eines 
3 mittags tritt bereits neben der vor⸗ Notenaustauſches zwiſchen Deutſchland 

und Frankreich ſein. 
Wir müſſen nähere Einzelheiten über die „For⸗ 
mel“ abwarten, ſchon jetzt aber muß lala wer⸗ 

n 


ie Internationale Bant zuſammen. 


Am Sonntag haben jehr ausgedehnte und mie- 
derholte Beſprechungen der Miniſter Dr. Cur- 
tius und Wirth mit dem franzöſiſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten Tardien über die Sant: 
tionsfrage ſtattgefunden, zu denen die beis 
derſeitigen Furlſten zugezogen wurden. Man 
ſcheint der erlöſenden Se nähergekom⸗ 
men zu ſein, was auf der deutſchen Seite aller⸗ 
dings nur die größte Unruhe auslöſen kann. 
Dieſe Formel ſoll angeblich folgendermaßen aus⸗ 
ſehen: 

Für den Fall der „Zerreißung“ oder des 
„Bruches“ des Poung⸗Plans durch deutschland 
erhält Frankreich volle Handlungsfreiheit, indem 
es ſich auf die in Geltung befindlichen 


den, daß von einer Ausſchaltung der e ägigen 
Artikel des Verſailler Diktats nicht die Rede ſein 
kann, und daß der Poung⸗Plan in dieſer Ber 
ziehung ſeinen Sinn verlieren muß, wenn es in 
das Belieben Frankreichs geſtellt wird, die Vor⸗ 
ausſetzung für „Sanktionen“ gegeben au ſehen. 
Unter den „beſtehenden Verträgen“ iſt das Ver⸗ 
ſailler Diktat zwar nicht direkt aufge⸗ 
ählt, aber es kann nicht dem geringſten Zwei- 
It en daß Herr Tardieu in feinem 

arlament darauf hinweiſen wird, daß nicht nur 
die Akte von Versailles in dieſer Hinſicht 
in Geltung bleibt, ſondern ſogar von 
Deutſchland mit einer fſuriſtiſchen Umſchreibung 
neu anerkannt wurde. 


Bürger im Streit, dann tauchten Fackeln 


Tardie reiſt heute nach Paris ab, wo er mor⸗ 
gen an der des Kammerpräſidenten teil- 
nehmen will. ittwoch gen wird er wieder im 
Lan eintreffen. Die Formulierung über die 

anktionsfrage foll Dienstag mittag dem fran- 
zöſiſchen Miniſterrat unterbreitet mwer- 
den, ebenſo dem Reichskabinett in Berlin, 

0 ab am Mittwoch ein offizielles endgülti⸗ 
es Ergebnis vorliegen wird. 

Heute vormittag ſitzen die Juriſten (übri⸗ 
gens auch die Sachverſtändigen für die nicht⸗ 
deutſchen Tribute unter erſtmaliger Hinzu⸗ 
ziehung der walli hen Experten), um die Texte 
in den finanzpolitiſchen Fragen anzugleichen. Sis 
zwiſchen ift Uebereinſtimmung über die Vorbe- 
dingungen erzielt, unter denen der Poung⸗Plan 
als in Kraft getreten gelten igh Die Präſiden⸗ 
ten der Tributkommiſſton und der Kriegslaſten⸗ 
kommiſſion müßten dreierlei feſtſtellen: 

1. daß der Doung⸗Plan mit den übrigen Ge: 
ehen von den deutſchen geſetzgebenden Körpers 
haften angenommen iit, 

2. daß das Vertragswerk durch die Parlamente 
der fünf Hauptgläubigermächte ratifiziert 


wurde, 

3. daß die Internationale Bank gegründet 
und von Deutſchland die Geſamtſchuldenverſchrei 
bung übergeben iſt. > 

Bemerkenswert an dieſer Löſung ift die Aus⸗ 
ſchaltung der kleineren Mächte, von 
denen aljo die Inkraftſetzung des Young-Plans 
nicht mehr abhängt. 


Tardieu ift zufrieden. 


Paris, 14. Januar. 275 Der franzöſiſche 
Miniſterrat tritt heute vormittag zu einer Sitzung 
zuſammen, in der Tardien die Kabinettsmitglie⸗ 
der über den Stand der Haager Konje: 
tenz unterrichten will. Tardien ijt geſtern abend 
vom Haag nach Paris abgereiſt. In Kreiſen der 
ranzöſiſchen jo ee im Haag verlautet, daß 

ardien den Verlauf der Haager Konferenz ſeit 
geſtern als befriedigend betrachte und da⸗ 
mit rechne, daß die Konferenz am Sonn» 
abend beendet werde. 


Ein Brief von Dr. Schacht. 


Aufregung der Entente. 
London, 14. Januar. (R.) Mii einem Brief 
Dr. ar der im Wortlaut leider noch nicht 
vorliegt, Ach di 605 die engliſche Preſſe 


ührlich. at es in dieſem Brief 
ale agiıe ingetei, 00 e 9 
utſchen 


eichsbank an 
beteiligen 
ſchreiben 


torium der De 
der Reparationsbank 
Die engliſchen Blätter 
Schacht auf eigene Fauſt o Fr⸗ 
mächtigung der Mehrheit ſeiner Kollegen im 
ee e paties, Der Vertreter des 
halbamtlichen engliſchen Nachrichtenbüros im 
Haag berichtet, daß dies ein Verſuch geweſen 
fei. die Haager Konferenz zuſprengen. Dieſer 
Verſuch ſei ſedoch mißlungen. Weiter ſchreibt 
derſelbe Preſſevertreter, —1 
En auptmächte den ef t 
inmiſchung des Reichsbankpräſidenten in poli- 
ae Fragen anſehe. Eine ſolche Cinmilhina 
aber werde e Dela sienen der ſech⸗ 
auptmächte nicht gedulde 
j 9 Januar. G) Im Vordergrunde 
der Erörterungen der Morgenprelle ſteht der 
Schritt Dr. Schachts, der von der Mor en; 
preſſe als ernft bezeichnet wird Dalin 
ſchreibt: Der Vorſtoß des Neihsbantpráfidenten 
hat den Vorteil, daß eine Möglichkeit 
gegeben worden ift, ein Geſchwür zu Befeiti- 
en, an dem die Verhandlungen krankten. Der 
reden, den der Aue Finanzmann ver: 
breitete, übte einen ſchlechten Einfluß auf 
die deulſche Delegation aus und verbreitete 
auch auf andere Delegationen. „Echo de s“ 
jagt, von beſonderem Intereſſe find beſonders 
die Rückwirkungen der Ausſchaltung der 
Reichsbank. Die Vorſchläge des Reichsbant⸗ 
präſidenten werden in der nächſten Zukunft zu- 
miffvejt auf die Bemühungen, das Poung⸗Syſtem 
in Gang zu ſetzen, auf ſeine Weiterentwicklung 
und auf das Schickſal der internationalen Zah: 
lungsbank, den eigentlichen Motor des neuen 
Regimes, ihre Wirkung ausüben. s 
tit Pariſien“ führt aus: Dr. Schacht win 
dr een P in i allichen Kontrolle 
freihalten und ohne Verantwortung ſein. 
Andere Kreiſe ſchreiben ihm dagegen polis 
tiſche Hintergedanken zu. $ 
„Journal“ erklärt, man müſſe annehmen, daß 
der Reichsbankpräſident ſich wieder als Mär⸗ 
tyrer des deutſchen Nationalismus 
aufſpielen will, dann einige Konzeſſionen 
zu machen die Abſicht Hat, um ſich aus der 
ernſten Lage zu befke pe in die er ſich durch 
Es Memorandum vom 6. Dezember gebragt 
tte. 


könne. 


das Briefgeheimnis und der 
Miniſterrat. 


Krakau, 13. Januar. Der „Czas“ klagt über 
die Pal Zuherlun A A der 
vom Präfidium des Miniſterrates in der Rebaf- 
tion am Freitag mit der Flugpoſt erwartet war, 
aber erſt am Sonnabend eintraf, und zwar 
beſchädigt. Diefe Angelegenheit bedürfe 
einer gründlichen Aufklärung. Das 
Miniſterratspräſidium werde ſich zweifellos darum 
bemühen, zu erfahren, wer unterwegs ſeine 
Briefe beſchlagnahmt und öffnet. nn 
eine jo hohe Behörde nicht jiher fei, daß ihre 
Briefe das Recht des Briefgeheimnij- 
ſes * nießen und zur Zeit zugeſtellt werden, 
was ſollten dann erft die übrigen Staats: 
bürger jagen? fragt ſich das Blatt und ers 
wartet eine Kine Prüfung der Ange⸗ 


legenheit. 
— — 


Die Bapageienfrantheit. 
Glauchau, 14. Januar. (R.) Hier iſt ein zehn⸗ 
tes Mitglied der an der Papageienkrantheit er- 
lrankten Familie in das Krankenhaus eingelie⸗ 
fert worden, Eine 45jährige Frau ift trotz der 
ärztlichen Bemühungen geſtorben. 


# 


die Delegierten der 
gi als eine 


er 


Mittwoch, 15. Januar 1930 


Poſener Tageblatt 


Beilage zu Nr. 11 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 14. Januar. 


Wer für die Welt etwas tun will, muß ſich nicht 
mit ihr einlaſſen. Goethe. 


Die ruſſiſche Chriſten verfolgung. 


Nach den offenen Feindſeligkeiten gegen das 
Weihnachtsfeſt kommen immer neue Nachrichten 
aus Rußland, die von weiteren Verfol⸗ 
gungen und Verhaftungen, der Weg⸗ 
nahme von Kirchen, Glocken und 
Klöſtern und Verboten religiöſen 
Lebens berichten. So wurde gerade am Hei⸗ 


ligabend die evangeliſche Kirche in 
Marxſtadt, dem frü eren Katharinenſtadt der 
wolgadeutſchen Republik, in einen „Kultur⸗ 


palaſt“, d. h. in ein Volkshaus mit Bühne umge⸗ 
wandelt, nachdem Glocken und Kreuz entfernt 
worden waren. Die Orgel blieb dagegen erhalten 
und mußte bei der Fos auch ihren Dienſt 
verrichten. — Die Poſtbeamten in Char: 
to w haben fih geweigert, den Geiſtlichen und 
anderen Kulturdienern, die ja in Somjetrußland 
rechtlos ſind, weiterhin Poſtſendungen irgend⸗ 
welcher Art zu übermitteln, und ihnen u. a. auch 
die Fernſprechanſchlüſſe abgenommen. 
Allerdings ſind auch hier und da derartige anti⸗ 
religiöſe Machenſchaften auf erheblichen Wider: 
ſpruch geſtoßen. Als z. B. im Donezgebiet 
eine Kirche yiee Hapa werden jollte, erſchienen 
die Arbeiter aus dem nahen Hüttenwerk, und es 
entſpann ſich ein Kampf, in dem es 15 Tote und 
14 werverwundete gab. Die Einwohner eines 
Dorfes, und zwar Männer und Frauen, rückten 
mit Eiſenſtangen, Senſen und Gabeln an, als 
das Kreuz von ihrer Kirche heruntergeholt wurde, 


ſo daß ſchließlich die zuſtändige Behörde den 
Befehl zum n ran, des 
Kreuzes 


ab. 

Die zotsiinerfattmlängen in England haben 
in Rußland kaum Erfolg gehabt, da fie eben doch 
nur als private Kundgebung verliefen und eng⸗ 
life Politikerkreiſe vorläufig eine Einmiſchung 
ablehnten. Die ruſſiſche Zeitung „Iſweſtija“ bez 
richtet darüber mit folgender Illuſtration: Der 
liebe Gott lieſt beim Fei genranghen gemütlich 
die engliſche Zeitung F und findet 
darin auch den Aufruf gegen die Bolſchewiſten. 
Er knüpft daran die Betrachtung: Gott regiert 
nicht mehr in Kraft und in der „Wahrheit“ 
(Prawda), ſondern nur noch in der Morningpoſt. 

Nicht nur Worte und Gefühle, ſondern auch 
Taten wollen unſere deutſchen Brüder in Ruß⸗ 
land von uns ſehen, die mit unſerer Hil e rech⸗ 
nen. Das Konto „Rußlandhilfe“ bei der 
Inneren Miſſion (pPoſtſcheckkonto Poznau 
208 390) erwartet noch viele große und kleine 
Zahlungen, mit denen man das grauſige Elend 
ein wenig lindern kann. Auch hier gilt das 
Bodelſchwinghſche Wort „Nur nicht zu kangſam, 
fie ſterben darüber“. 


Wie heilt man die Winterſchäden 
am Obſtbaum? 


Wir werden um die Veröffentlichung folgender 
Ausführungen gebeten: 

Seit Menſchengedenken erinnert man ſich nicht 
eines ſo ſtrengen Winters, wie des im ver⸗ 
floſſenen Jahre. Viel Volksvermögen iſt verloren 
gegangen, Jahrzehnte lang werden wir viele 
dauernde und gute Einnahmen vermiſſen und 
teure Obſtpreiſe kennen. Wir müſſen von vorn 
anfangen! Aber was wir jetzt ſchaffen, ſoll ein 
Werk fein, das die Wojewodſchaft Poſen 
zu einem Stück Obſtland Polens und Liefe⸗ 
ranten des konſumierenden Oberſchleſien macht. 
Sachkundige Männer gehören an die Spitze; fach⸗ 
kundige Kreisgärtner können viel helfen. 

Die Urſache der großen Schäden ſind über vier 
Monate ſtrenger Froſt bis zu 40 Grad und der 


trockene Sommer. In einem Zeitungsartitel 
wurde die Zahl der vertrockneten Bäume auf 
12 000 000 Stück geſchätzt. Iſt ganz Polen mit 
Obſtbäumen wie die Wojewodſchaft Poſen be⸗ 
pflanzt, und der Schaden nirgends geringer, ſo 
dürfte die Zahl bedeutend höher ſein. Wollten 
wir würdig unſeren Vorfahren der kommenden 
Generation helfen, jo müſſen alle Fahr⸗ 
ſtraßen und öffentlichen Wege mit 
O bſtbäumen wieder bepflanzt werden 
Die großen Obſtgärten auf den Dominien, in den 
Schulen und Dörfern gleichen Baumfriedhöfen. 
Hier wird ohne Staatsintereſſe bzw. Eingreifen 
der zuſtändigen Behörden, das nicht mehr ge⸗ 
ſchaffen werden, was vernichtet worden iſt Was 
früher möglich war, iſt auch heut möglich, man 
braucht ſich nur den Werdegang ſolcher Anlagen 
ins Gedächtnis zurückzurufen. 

Obwohl noch viele grün gebliebenen Bäume 
unter den Nachwirkungen vertrocknen werden, 
ſoll nach Abkratzen der Rinde, Strei⸗ 
chen mit Kalk unter Beimiſchung von Karbo⸗ 
lineum heilend wirken. In den Obſtgärten auf 
dem Lande werden nur dann die entſtandenen 
Lücken geſchloſſen werden, wenn den Jungen in 
der Schule das Intereſſe geweckt und ſie von dem 
perſönlichen, ſowie nationalen Vorteil überzeugt 
werden. Ein Aar und mehr Gartenland zur An⸗ 
lage einer Baumſchule werden dem Lehrer den 
Erfolg erleichtern und krönen. $ 

Friedrich Wilhelm, Revierförſter. 


Ortsgruppe Poſen des Verbandes 
für Handel und Gewerbe. 

Die Ortsgruppe Poſen des Verban⸗ 
des für Handel und Gewerbe hielt 
geſtern, Montag, in der Grabenloge ihre Jah⸗ 
resverſammlung ab. Der erſte Vorſitzende, 
Baumeiſter Kartmann begrüßte die Erſchiene⸗ 
nen, insbeſondere die Vertreter des kürzlich ge⸗ 
gründeten „Verbandes deutſcher Angeſtellter“, der 
dem Verband für Handel und Gewerbe korporativ 
beigetreten iſt. Der erſte Vorſitzende des Ver⸗ 
bandes deutſcher Angeſtellter, Radtke, dankte 


für die herzlichen Worte des Empfanges und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß das Zuſammenarbei⸗ 
ten beider Verbände der Fachausbildung und Er⸗ 
tüchtigung des deutſchen Nachwuchſes zum Segen 
gereichen möge. 

Bei den folgenden Wahlen wurde der alte 
Vorſtand, mit dem Baumeiſter Kartmann 
an der 9 5 einſtimmig wiedergewählt. Außer⸗ 
dem wurde die Zahl der Vorſtandsmitglieder von 
7 auf 9 erhöht, und als neue Mitglieder wurden 
zwei Vertreter des Verbandes deutſcher Ange⸗ 
ſtellter, die Herren Radtke und Stephan in 
den Vorſtand benden, Mit herzlichen Worten 
dankte der Verbandsvorſitzende Dr. Scholz dem 
alten Vorſtand für die im verfloſſenen Jahre in 
der Ortsgruppe Poſen geleiſtete Arbeit. 

Den Geſchäftsbericht erſtattete der 
Hauptgeſchäftsführer Wagner. Er wies darauf 
hin, daß die Ortsgruppe Poſen wenig eigene 
Veranſtaltungen aufzuweiſen habe, da ihre Arbeit 
im weſentlichen dem en dee zur Verfü⸗ 
gung ſteht und in dieſem geleiſtet werde. Dann 
wurde der Beitritt des Verbandes deutſcher An⸗ 
geſtellter erwähnt, wodurch die Mitgliederzahl der 
N Poſen, die zahlenmäßig bisher ſchon 
der ſtärkſte deutſche Verein der Stadt Poſen war, 
noch bedeutend vermehrt wurde. Dem neuen Ver⸗ 
band falle die Aufgabe zu, eines der Hauptziele 
zu verwirklichen, nämlich die fachliche und kultu⸗ 
relle Fortbildung der deutſchen Sugend: Der 
Hauptvorſtand jihere dem jungen Verbande vollite 
Anterſtützung zu. Mit bemerkenswerten Ausfüh⸗ 
rungen über die Tätigkeit der Hauptgeſchäftsſtelle 
ſchloß der intereſſante Bericht. À 

In herzlichen Worten gab Kaufmann Glaetz⸗ 
ner dem Hauptvorſtande des Verbandes gegen⸗ 
über den Dank der Anweſenden Ausdruck. Die 
Anweſenden ſchloſſen ng feinen Ausführungen 
durch Erheben von den Plätzen an. 

Anſchließend hielt Handelsſchriftleiter Baehr 
einen Vortrag über „Die Wirtſchaftslage 
in Sowjetrußland“. 
8 über die hiſtoriſche und politiſche Ent⸗ 
wicklung des Bolihewismus berichtete der Vor⸗ 
tragende über die aftlicher Be Ziele der Kom⸗ 


muniſten in wirtſchaftlicher Beziehung und über R 


die bisherigen praktiſchen Ergebniſſe in Indu⸗ 
ſtrie, Handel und Landwirtſchaft. Die Ausfüh⸗ 
rungen wurden mit großem Beifall aufgenommen. 


Auer am Sonntag mit einer 
n 


er Bild zeigt die Geiſtlichkeit an der Spitze 


25 Jahre Berliner Schifferkirche. 

Die in der Reichshauptſtadt lebenden und vorübergehend gerade in Berlin anweſenden Schiffer be⸗ 

| i riten Feier das jährige Beſtehen ihrer ſchwimmenden Kirche. — 
e 


geſchmückten Schifferkirche 


des Feſtzuges beim Verlaſſen der mit Girlanden 
im Weſchafen in Berlin. 


Nach einer kurzen |} 


Kino Renaissanee u. Kantaka 8-0 
Die Skiavenhändlerin 


Ein ergreifendes sensationelles Drama nach dem 
Roman von Jack. London 
Für Jugendliche gestattet 


Hieran ſchloß ih ein gemütliches Bei- 
ſammenſein, das, bereichert durch muſikali⸗ 
Ihe Vorträge, die Mitglieder noch mehrere Stun 
den zuſammenhielt. 

O 


X Der Präſes der Poſt⸗ und Telegraphendiret- 


tion Wladyſlaw Kazmierſti hat fih zur Zuſam⸗ 
nen ut der Präſidenten nach Warſchau begeben, 
die im Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium in der 
Jeit vom 13. bis 15. d. Mts. ſtattfindet. In der 

eit der Abweſenheit des Präſes Ka⸗mierfki ver- 
tritt ihn ſein Stellvertreter, der Abteilungsleiter 
Ingenieur Staniſlaw Debic fti. 


x Zum Dr. med. promovierte an der hieſigen 
Hennie Fräulein Donata Gtefna aus Wre 
ſchen. 

X Juſtizperſonalnachrichten. Der 7 
tor am Bezirksgericht in Poſen, Dutkie wicz, 
iſt an das Appellationsgericht in Poſen verſetzt 
worden. Der Richter am Burggericht in Znin, 
Zielinſti, ijt zum Bezirksrichter in Bromberg 
ernannt worden. | 

X Diplomprüfungen. Das Diplom der wirt- 
ſchaftspolitiſchen iſſenſchaften mit dem Titel 
Magifter erhielt Szella aus Dziedzinka, Woje- 
wodſchaft Poſen; das der Rechte Lazarczyk 
aus Kamienna, Wojewodſchaft Kielce, Pater 
aus Przybyſzöwko, jewodſchaft Lemberg, und 
Wilczek aus Tarnopol. 


x liche Zwanzigzlotyſcheine. Im Kreiſe 
Krotoſchin wurden in dieſen Tagen Falſifitate von 
Zwanzigzlotyſcheinen angehalten. Die angehal⸗ 
enen Zwanzigzlotybanknoten tragen das Datum 
des 1. März 1926 und entſtammen dem Typ III. 
Sie ſind auf gewöhnlichem, glattem, grauem Pa- 
pier hergeſtellt, während zu den echten Scheinen 

ipspapier verwandt worden iſt. Der . — 
druck iſt dunkler und ſchmutziger. Die Waſſer⸗ 
zeichen mit dem Bildnis Kazimierz des Großen, 
die Zahl „20“ und die Kürzung „31“ ſind durch 
Aufdruck mit weißer Farbe hergeſtellt. Aus die⸗ 
ſem Grunde find fie auf der entgegengeſetzten 
Seite nicht ſichtbar. Das Netz, das das Rips- 

apiet imitieren ſoll, ift gleichfalls mit weißem 
Fer benen hergeſtellt worden, jedoch nur auf 
er vorderen Seite des Scheines. Die ee 
gen find in den Einzelheiten unklar. Die Frag⸗ 
mente von den Zeichnungen der Blumen und 
Vögel zeigen nicht die Deutlichkeit der Schattie⸗ 
rungen wie bei den authentiſchen Scheinen. Die 
Aufſchriften und Anterſchriften haben unklare 
Konturen. Die Ziffern in den Nummern ſind 
ungleich geſtellt und in einer dunkleren Farbe 
ausgeführt. Das Falſifitat ift im allgemeinen 
elungen und auf den erſten Blick ſchwer zu er⸗ 
nen. ; 


X Erhöhte Geſchwindigkeit der Eiſenbahnzüge. 
In der letzten Konferenz im Verkehrsminiſterium, 
an der die Vertreter der einzelnen Eiſenbahn⸗ 
direktionen teilgenommen haben, wurden einige 
neue Beſchlüſſe über die Beſchleunigung der Eiſen⸗ 
bahnzüge gefaßt, die vom 15. Mai in Kraft tre⸗ 
ten ſollen. Vor allem wurde bei einer ganzen 
Reihe von Halteſtellen die Haltezeit des 
guses auf ecin Minimum herabgeſetzt, 
ei Schnellzügen wurden manche Halteſtationen 
vollſtändig geſtrichen, wodurch die Fahrtdauer 
ſchon um ein Bedeutendes vermindert wird. Am 
Schnellzugverkehr wird die vorſchriſts⸗ 
mäßige Geſchwindigkeit 70 Kilometer die 
Stunde betragen, in Fällen von Verſpätung 
ſogar 80 Kilometer. Auch für den internatio⸗ 
nalen Eiſenbahnverkehr wird die neue Verord⸗ 
nung beſonderen Wert beſitzen, obwohl die Ge⸗ 
ſchwindigkeit unſerer Züge den ſchnellen weſteuro⸗ 
päiſchen noch bei weitem nicht gleichkommt. 


Erich Kästner. 


Umzug der Ulubſeſſel. 


Einen Tafelmagen traf ich heute 
und er war mit Möbeln vollgeſtell 
Die Beſitzer ſchienen 1 Leute, 
denen nur das Teuerſte gefällt. 


were Gäule zogen ſchwere Stühle, 
Tiſch und Schränke, und der Kutſcher zn 
Und der Wagen kroch durch das Gewühle 
wie ein altes, havariertes Schiff. 


wei Lederſeſſeln, auf dem Karren 
: en übe Nnöbeiräumer 
Zigarren, 
räumer. 


Sicher träumten fie: fie wären Grafen. 
und ſie führen zum Vergnügen aus 
Doch da hielt der Wagen, und die braven 
alten Herren bugſierten wie die Sklaven 
fremde Möbel in ein jremdes Haus. 


Der Schwarzwald 
in der Dichtung Scheffels. 


Des Dichters Liebe zum Reiche der ſchwarzen 


Tannen. — Des Frühlings Kampf um ſein 
Recht. — Ritt durch den Tann. — Ausblick vom 
aldesrand. 


Ein echter Freund unſeres Schwarzwaldes 
durchwandert ſeinen Waldesfrieden nicht ohne 
Scheffels Trompeter von Säckingen“ in 
— Ruckſack. Das iſt heute noch ſo wie zu 
ebzeiten des Trompeterdichters ſelbſt, der in 
Vorwort zur zweiten Auflage ſeines Schwarz⸗ 
waldgeſanges mit Genugtuung feſtſtellen konnte, 
daß man feinen „Schwarzwaldſohn“ in alten 
Weidmannstaſchen wie bei des Landſchaftsmalers 
Staffelei vorfand, ja da era von Pfarrherren 
dunkle Sagen gingen, dak fte als Waldbrevier ihn 
bei fih tragen. Selten in der Literaturgeſchichte 
iſt eine Dichtung mit größerer Liebe und innigerer 
nhänglichkeit und Dankbarkeit geſchrieben wor- 


den wie der „Trompeter von Säckingen“. In 
dieſem „Sang vom Oberrhein“ hat ſich Scheffel 
alles von der Seele geſungen, was er liebte und 
lieben mußte, und ſein nebſt dem Ekkehard be⸗ 
kannteſtes Werk iſt letzten Endes die Frucht eines 
ſtürmiſch über ihn hereinbrechenden Heimwehs, 
das ihn bei ſeinem Aufenthalt auf Capri im 
der it 1853 packte und ſchüttelte. Damals, als 
der Winter ſchwer auf der Stadt der ſieben Hügel 
lag und des Regens kein Ende war, ſo daß ſelbſt 
Marcus Brutus ſich einen Schnupfen auge ögen 
hätte, da ſtieg in dem heimwehkranken effel 
wie ein Traum der Schwarzwald auf. Ob er 
wollte oder nicht, er mußte ſeinem geliebten 
Walde ſeinen Dichterdank zollen, er mußte 
ſeinen Sang fingen, den er als einen rotwangig 
ungeſchliffenen Sohn der Berge bezeichnete, Tann- 
Can auf dem ſchlichten Strohhut — und als ſein 
ang wider all fein Erwarten in der zweiten 
Auflage eine neue Wanderfahrt antreten konnte, 
da ſchreibt Scheffel dieſer zweiten Auflage im 
Schwarzwald ſelbſt die Geleitworte. In 
Rippoldsau ſitzt jetzt der Trompeterdichter. 
a ge der Bere = en — 
es affen vor wenigen Jahren befruchte 
fle RA Wal 


05 ih im d 
onnt, wo des Meilers Rauch der Sonne Strahl 
umſpielt, wo ſtolz der Berg vom Scheitel bis zum 
Tal in ſeiner Tannen immergrünen Kranze 
prangt, wo ein würziger Heuduft auf den Matten 
iegt und brave Leute des Strohdachs Schatten 
birgt. Dort badet er ſeine Seele geſund, denn 
Schwarzwaldduft und Rheineswelle ſtrömen ſtets 
geſund und rein. 
Frühlings Kampf um ſein Recht. 

Scheffels Schwarzwaldlied beginnt im Früh: 
jahr. Im März, wo der Winter noch Mummen⸗ 
ſchanz treibt und die Aeſte mit Eiskriſtallen ſchwer 
geziert zur Erde hängen. Aber ſchon heben da 
und dort die Anemonen und das Schlüſſelblüm⸗ 
chen das junge Köpfchen, ſie ſchickt die Erde als 
erſte Blumen aus, fragend, ob nicht der Bedrän⸗ 
er in den letzten Zügen liege Aber von des 
Sede Bo kommt ene der Meiſter 
Sturm gefahren. Die Menſchenkinder glauben, 
ae da, um jie zu ſchrecken. Aber die Tannen 
en es beſſer. Sie ſehen im Sturm den Straßen⸗ 


er 
wi 


ie Forellenbrut | iG 


fehrer des Frühlings, der die Erde ſauber 
fegt und der, was morſch iſt, zuſammenwettert. 
Oft haben die Tannen, ſeine ſtolzen Waldgenoſſen, 
ihm mit eherner Stirn Widerpart gehalten. 
Trotzdem on ihn die Tannen einen un» 
manierlichen Geſellen, von dem ſie nichts wiſſen 
wollen, und der ſich in die Alpen packen möge 
wo tahle Felſenwände ſtehen, mit denen er ng 
unterhalten könne. 


Ritt durch den Tann. 

In dieſen Schwarzwaldfrühling reitet Scheffels 
Jung Werner ein. Sr einen Wald esfrie den, 
den das Scheffellie grüßt. deſſen alte Tannen 
ihn oft in ihren atten aufgenommen hatten. 

n den Stämmen aber lebt ein ſtolzes, ſelbſtbe⸗ 
wußtes Leben, herzig Blut giebt durch die Adern, 
und des Dichters Herz blutet, wenn ein rauher 
Axthieb eine Tanne fallt. Denn Soene! ſieht 
dabei die zähe, klare Träne der Rinde entquellen. 
Des Schwarzwalds Friede und unberührtes 

ottestum find es, die das Dichterherz 
Scheffels alles dankbar wiedergeben laſſen, was 
es an ihnen empfangen hat. Und in dieſen Frie⸗ 
den, in dieſe abgeſtorbene Einſamkeit, in dieſen 
weigenden Tann mit feinen Rätſeln und uns 
beantworteten Fragen zieht mit einem Male 
Leben ein. Hufſchlag tönt. Mühſam ſucht durch 
den ſchneeverdeckten Waldpfad ſich ein Reiters⸗ 
mann den Ausweg. Der hatte am Morgen von 
St. u ae und feinen Mönchen Abſchied genom- 
men. Dann wurde ſeine Straße öde und leer; 
er begegnete nur da und dort noch einem ver⸗ 
ſprengten Landmann, der im Schneegeſtöber kaum 
den Gruß zu erwidern vermag. Er ſchaut nur 
nochmal als einzige Lebeweſen in der lenzlich⸗ 
winterlichen Natur ein paar ſchwarze, ſich um 
einen toten Maulwurf mit heiſerem Gekrächze 
zankende Raben, dann aber ift todſtille Einſam⸗ 
keit um ihn, und er reitet meilenweit, ohne einem 
Lebeweſen zu begegnen. Wer den Schwarzwald 
tennt, weiß. wie da dem Scheffelſchen einſamen 
Reiter zumute ift; er verſteht es, daß Jung Werner 
lieber mit jenen beiden ſehr verdächtigen Kum» 
panen ſeinen Schwarzwaldritt gemacht hätte, die 
den alten Reitersmann einſt durch die Waldes- 
nacht begleitet und ihm bald als Tod nud Teufel 
ſchnöde ins Geſicht gegrinſt hatten. 


Ausblick vom Waldesrand. 
Allein alles nimmt ein Ende hienieden, auch 
das Reiten durch die Wälder. Lichter wird es 
um die Stämme, Schneegewölk und Sturm ver- 
gieben fih, und der blaue Himmel ſchaut freund: 


ich in das Tannendunkel. Dieſen enblick der 
Andacht, da mancher wohl grüßend ſeinen Spitz⸗ 
ut in die Lüfte wirft, welcher Chma: freund 
ätte ihn nicht ſchon erfaßt und genoſſen?! Wenn 
man in der Ferne einen langen Silberſtreifen, 
den Rhein, erblickt, wie er gegen We 


Münſters Kirchturmpaar s 
rauer, duftiger Ferne ſchnee⸗ 
Si des helvetiſchen Nachbar⸗ 


windet, wenn des 
überwinkt, wenn in 
beglänzt die Bergri 


landes zum Himmel ragen, dann kann man es 
auch verstehe wie es dem Rhein noch immer eng 
ums wird, wenn er des e 


rüßt. nn er weiß, bald eilt ſein liebes 

Sgwargmalbtind, die junge Wieje, in feine Arme 
und erzählt ihm in rauher, alemaniſcher Sprache 
vom ‚gelbberg, von . Geiſtern, von 
Bergblumen und großen Hauben und — vom 
stotin Durſt in Schopfheim. And man kann es 
aber dem Rhein auch nicht verdenken, wenn ihn 
103 im Sande von Holland ein ſüßes Heimweh 
na 


ſeiner Jugendliebe überfliegt. 
Idylle. 

Von Heimweh in fernen Landen wird jedoch 
jener Schwarzwälder Pfarrherr nicht 
17 7 deſſen Leben ſchlicht iſt, dem längſt die 
fi n Schwarzwaldtannen Friede ins Gemüt ge- 
rauſcht haben. Einſam ſteht er ſelbſt im Leben. 
Seine nächſten Freunde ſind die zwei Hunde von 
St. Bernhard, und ſein Lohn, ſeine Hand oft von 
einem ſchüchternen Kinde geküßt 05 ehen. Man 
Bent den alten Pfarrherra, dem 755 fel ein folh 
chlichtes, aber wehes Lied fingt, lei haftig vor ſich 
tehen, wie er prüfend auf die neelaſt ſchaut, 
ie bereits zu ſchmelzen beginnt. Und man folgt 
ihm erwartungsfroh in das traute Pfarrhaus, 
wo dem mit Platten von glaſiertem Ton be⸗ 
legten Ofen anmutige Wärme entſtrahlt, wo man 
ſonder Scheu die Füße ſtrecken kann. Ja. wer des 

warzwaldes und der Schwarzwäldler Brauch 
und Eigenart kennt. weiß, daß es ſich gut ſitzt auf 
dem Bank des warmen Kachelofens, der ein Brüt⸗ 
neft trefflicher Gedanken und nach guter Schwarz: 


Poſener 


Tageblatt * 


"x Todesfall. Geſtorben iſt am 11. d. Mts. in 
gan en die Gräfin Jadwigi Kwilecka auf 
wiltſch, Kreis Birnbaum, geb. Fürſtin Lubo⸗ 
a, im Alter von 54 Jahren 
Beſchlagnahmt wurden: „Piat Wielkopolfki“ 
Ede 12. Januar und Nr. 18 des „Berliner Tage⸗ 
atteg“. 

X Der Verband Deutſcher Angeſtellter bittet 
uns, mitzuteilen, daß ad ene Vortrag mor⸗ 
zen, Mittwoch, Air Uhr im Sitzungs⸗ 
aale des Geno cab ſtattfindet. 

Isredakteur Baehr wird über das Thema 


Wen band m 


Kat Wirtſchaftsleben in 
Saniet ußland“ ſprechen a 


Der Deutſche Nalurwiſſenſchaſtliche Verein 
hält ſeine Monatsverſammlung am Don⸗ 
nerstag, 16. d. Mis., abends 8 Uhr im Briſtol, 
ul. Zwie yniecka 1 (fr. Tiergartenſtraße), ab. 
Gympfaſiallehrer Thomaſchewski wird über 
pollenanalyti ſche Moorunterſuchun⸗ 
ee in Buaneretien und Poſen berich⸗ 
Reis Forſchun en ſtehen z. 3t. im Bordet- 
9525 des 1 8 und ſind geeignet, die 
e ntwicklung feit der Eiszeit 
lären er Vortragende hat ſelbſt wert⸗ 

1 g ialforſchungen im All emeinen Botani⸗ 
Aiti der hieſigen Univerſität ausge: 


vo 


e 


ie Sanagriiängerig 2; Argajiú ita, die am 
Seen mi TE Mts einem Konzert im 
Evangel tiden Ver n ben auftritt, ſingt u. a. 
Lieder von grau, Wolff, Mozart und Beethoven 
in deutſcher Sprache. Die Künſtlerin gehört 
zweifellos zu den allerbeſten Konzertſängerinnen. 
Unſer Aenne eier bezeichnete die Künſtlerin, 
irrt * einem Konzert des Muftkfeitivals mit 
s eine hervorragende Sängerin, die das 

Halten mit größter Zufriedenheit anhört . 
! 10 W iſt fa elhaft, warm und groß, ihre 
NM ſtaunenswert. — Kartenverkauf bei 
x Na ti, ar Gwarna 20 (fr. Paulikirchſtr.), 
1 a 


2 


Perg einſchl. Steuer. 
chend für deutſche Einheits⸗Steno⸗ 
holen hielt am Sonntag in Katto⸗ 
ertreter⸗Verſammlung ab. Aus dem 
erlat Des Vorſitzenden über die allgemeine ſteno⸗ 
he Lage war zu entnehmen, daß die deut: 
A any in Polen recht 
5 ri e e, hat. Das geſamte Ver⸗ 
in 4 Bezirke eingeteilt und 
seihlenen, Poſen⸗Pommerellen, Lod 


f und 
um Leitet des Bezirkes Oberſch 


eſien 


ewählt, zum Leiter des Bezirkes Poſen⸗Pomme⸗ | 
+ 5 1 5 Iſchullehrer N u d Dolf 115 Bromberg. 
{m s 1 107 veranſtaltet der Bezirk Oberſchle⸗ 

Kaktowitz eine Gabelsberger⸗Feier, ver⸗ 
5 9 ebruar veranſtaltet der Beirt Oberſchle⸗ 
fen wöhnenden Einheits ⸗Stenographen. Auch 
Roben an een Wettſchreiben n Beri Gabels⸗ 


raphentag anzuiprehen iſt, meldeten 
aus dem Bezirksgebiet mehrere Kurz) itte 
ichtung einer Verbands- Bibliothe wurde 

i mifenichaftliche Werke anzuſchaffen 
Die nächſte Bezirksvertreter⸗Sitzung 
mi Berdindung mit der Gabelsberger⸗Feiet 
2 E während der Verbands- 
1 tape a . Is. in Bromberg abge- 


s und Telegraphendirektion bittet 

Pi Sn 20 ſtellung der Notiz „Beraubun⸗ 
riefkäſten“ in Nr. 296 vom 24. v. 

* oſtbrieftaſten, deren angebliche Be- 
ung” ii 2 8 Notiz erwähnt wurde, Aai a 

j sgebeſſert, und obwohl die Ein- 


mingen 1 diefer m bes mit al Prechenden 
e 240 f as die Au k rift trug 
igt" > fo, find och dié effenden 

ätern, y 


“a 


Han⸗ b 


98 ret Arthur Sonnet in Siemianowit | M 


no fm ag, Berlin 1930, der als 


bisher 17 er⸗ 


ewaltſam entfernt wor⸗ 
aden wahrgenommen tek 


mittelt werden konnten, 
den, ſo daß, ehe der 
wurde, der Fall eintreten konnte, daß Briefe in 
dieſe Kaſten vom F geworfen wurden. 
Es ſei noch bemerkt, daß, um in Zukunft das Hin: Fi 
einwerfen von Poſtſendungen in untätige Brief⸗ 
kaſten zu vermeiden, eine entſprechen e Maß⸗ 

nahme getroffen wurde, daß nämlich auf den in 
Ausbeſſerun A Briefkaſten genügend 
ſichtbare Außſchrf den Ane untätig“ ange⸗ 
racht werden und das Publikum davon unter 
Vermittlung der Neige Preſſe benachrichti 
wird. Eine derartige lite iſt der Red 

tion ſchon im Dezember mit der Bitte um Ber- 
öffentlichung zugegangen und auch veröffentlicht 


worden. 

Berichtigung. In dem geſtrigen Bericht über 
den Maskenball 5 Ruderk 115 Neptun war der 
Name einer Firma, die Preiſe für die Prämfierung 
geſtiftet hatte, als Sepriper Stepniewſti wieder⸗ 
gegeben worden. Es handelt ſich vielmehr um die 
ee und Seifenfabrik Gebrüder Ste p- 
nie wic 

Die Suben io eit feiert am Sonnabend 
dieter Woche der j 155 Were Max 
Baſch mit feiner Ehefrau Emma Ko⸗zmin⸗ 
jfi, Grochowe Lali 7 (fr. Südſtraße 

x Feſinahme eines ettii ers. 
wurde der Bi Paul Tytel aus Nagro⸗ 
dowitz, Kreis Schroda, der in der Weiſe operiert 
hatte, daß er den Namen eines Herrn Wolfgang 
von Detmeri ng in Nagradowitz m Ae 
und auf penen, amen größere Geldſummen 
borgte. Geſchädigt wurde auf dieſe Weiſe die 
Genoſſenſchaftsmolterei Schroda um 1200 loty, 
die der Betrüger ſchnell verpraßte. Ein ähn ier 
Verſuch bei der Frau Wade ane „5 Seifert 
in Plawee, Kreis Schroda, Rang 8. 
nugt gria nun Tytel telepho ſch mit ee 
Heinrich Eckhoff in Komorniki, Kreis 
indem er ſich als Wolfgang von Detmering vor: 
ſtellte und 1800 Zloty verlangte. Eckhoff war 
der Meinung, daß er mit dem ihm Peti imar 
Herrn von Detmeking ſpreche, und verſprach, 
Summe am 10. Januar zu geben. 11 ieſen 
Zwecke wurde eine Zuſammenkunft in Poſen in 
einem Reſtaurant in der ul. 27. Grudnia (früher 
Berlinerſtraße) vereinbart. Eckhoff benachrich- 
tigte vorher die Polizei, und ſo ge und 5 Au 
Betrüger dingfeſt zu machen. 

X Verhaftet wurden die 
Lagodzinjka und ihre 8 Elz bieta 

ayer n Agnieſzla Gola, alle ul. Gen. 
Uminſkiego 5 (fr. Steinſtraße), wegen Verbre⸗ 
chens gegen keimendes Leben. 


x Ar ane Auf der Ay jee Kozie⸗ 
a 


1 


toda 


Hebamme Franciſzka 


glowy getmone wurde der Kraftwagen PZ 
11 652 der Firma „Elektroluz“ aus en infolge 
Motordefekts zertrümmett. Außer d 
erlitten zwei Faſſagiere Verletzungen. 
x Unfall. Beim Abſpringen von der fahren- 
gen ihr: Peb b verletzte ſich Fre S are 
urſki aus der Kleinen erberſttaße 5 
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Rathausturm. 
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aben folgende Apotheken: 


1 r nachm. bis 9 Uhr eh 
otheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 


nit ‚ha Felig. ⸗Apo⸗ 
azowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain 


die 


Feiertagen von 
potheke 


158. die Noothefe der Eiſenbahnkranken⸗ 
artin 18. und die Apotheke der Stadt⸗ 


Br au ul. Pocztowa 25. 
X Rundfunkprogramm für Mittwoch, 15. Ja⸗ 
nfarenblajen vom 
challplattenkonzert. 
14.15: Notierungen der Effekten⸗ und der Ge- 
Pet ale, i 9 89 een en 
der Pa er er den iffsverkehr uſw. 
16.3516. 55: A 1 $ 

Plauderei. 


13—13.05: Zeitzeichen, 


13.05 —14: 


Tech 


dfunk. 16.5517. 
17.15—17.45. Kinderſtu 


18.45; Allerlei. 18.45 19.05: Beipr 
210.25: Intereſſantes aus aller 


22.15—22 30: 


Sport 


woch, 15. Januar, Köni 
gang für 


000 


„Grun 
Spani 
Erlebnis am Kunſtwerk“. 


iche g euer eine 


Paul 


von 9500 


liegen. 
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tehen 


die © 


aus den ſchleſiſchen Bergen. 
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10.35: itteilungen 
14.45: Kin Berl. 
16: hg 
ehen der Landwir ſchaft“. 
ert von Hamburg. 
falten in der Oßer“. 


für Anfänger. 


orſchung der Gegen 
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ae 
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$4 Heun 48 


loty. Es ſcheint 
— — 


ante 
17.30: Vortrag 


19.20: Vortra 


nde. 
ramm. 
elt. 


elko 


des 
nde. 
16.30: 
18: Vo 


5: Franzöſiſche 
17.45— 


19.05 


19.25— 
1950: Vortrag: „Die Beziehungen Oberſchleſiens 
au Boten‘. 19.50— 20.05: K i Inden 


Chronik der Radiowoche. 
0522.15: 


in den Pauſen 
Bohne der Sans Theater und Kinos. 
en . en der 


Pat., 


Br 
x Programm’ des Pe se für Mitt- 
swuſterhauſen: 9: Lehr⸗ 
9.30: Geſchichten 
10: Vortrag „Dorf⸗ 
Reichs⸗ 
Schall⸗ 
15. dB: 
en zum ri 


Nach⸗ 


ertrag 


rung“. dr 304 l 


ortrag 


wart“, 


Wettertunde“, 
de m? 0: Aus den Archiven 
oe LY Abend: Das deut 
el, nach den Abendmeldungen Tr 
ungen, anſchlie 1 Sportnachrichten, da⸗ 
nach bis 0.30: Tanzmuftk. 


Das 
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20: 
tſche 
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Jaſin ver⸗ 
Gutsbeſitzers 


Aus der Wofewodſchaft Poſen. 


aan 
nbotji 
jaft 10 chert. 
iaus und andere 
eblieben iſt nur ein klein 
äude mit Stroh 


tall 


gedeckt waren, 


die Flammen reiche Nahrung gefunden. 


5 meyer, Schwer Lenze -Gut im Werte a 
randjtiftung vorzu⸗ 


Beim Beſitzer Jan⸗ 
Kreiſes hat in der 
adenfeuer, das 
ti it en Kal; il die ganze 
iedergebrannt find das 


. 
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itver⸗ 


braunt find 99 Hühner, auch Enten fti ein 
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der Unterhaltung muß es 


101 50 zu einem Wortwech 
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1 19 ATA 
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ch werer Un 
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onnabend nachmitta 
Als man dort Kine 


cksf a 


van ge 
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Eine Femili ien- 
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15 ſowie ſeine 39lährige Tücher Olga. 
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Familien⸗ 
weſen ſind. 


I ereignete 


au der Bahnhof: 
gen des Flei⸗ 
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r Bonin aus dem 2 
r. 16 dieſer on herausſcho 
tigkeit die Deichſel gegen die Stirn des 
Gehilfen Alexander Zuzialkowſki. Er 
brach ſofort bewußtlos zuſammen und wurde in 
ſehr bedenklichem Zuſtand in das Krankenhaus 
eingeliefert. 
* Jarotſchin, 11. Januar. Die Viehhändler 
Józef Swiderjki und Walenty Pieprzycki 
von hier waren in Wilkowyja mit Ortseinwoh⸗ 
nern in Streit geraten und hatten, um Unannehm⸗ 
lichkeiten zu entgehen, den Rückweg angetreten. 
Sie wurden aber überfallen und jo übel zuge⸗ 
richtet, daß fe in das Kreiskrankenhaus geſchafft 
werden mußten. Swiderſkis Zuſtand ift beſorgnis⸗ 
erregend. Als Täter wurden von der Polizei 
feſtgenommen der 29jährige Wojciech Staſzak, 
und der 22jährige Granclſzet Chudak. 
* Krotoſchin. 11. Januar. Am 7. d. Mis. | Hok 
in Rebiechöw (Rembichow) der Sohn Jan des 
Waldwärters Kokot den der Wilderer 
e Wyſzogrodzti aus Czeluſzin (fr. 
Deuͤtſchrode) an, der infolgedeſſen ſt ar b. Neben 
dem Erſchoſſenen wurden eine Schußwaffe, eine 
Taſchenlaterne und im * verſteckt ein Fahr⸗ 
rad gefunden Der Vater des Er 0 gab 
zu, daß e Sohn gewildert hat. ot wurde 
verha tet. 
* Kruſchwitz. 13. Januar. In der Nacht zum 
Mittwoch drangen bisher unermittelte Diebe in 
das Manufakturgeſchäft der Frau Wanda 
Dymtowſka ein und ſtahlen eine größere 
Menge Waten im Werte von mehreren tauſend 
Zloty. 
* Pleſchen, 13. Januar. Beim Wildern 
der errſchaft Goluchowo wurde der Wirt 
Lu wit Kajdaniak aus Kajewo ertappt; ihm 
wurden das Gewehr und Patronen abgenommen. 
* Samter, 13. qurar, Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik A.⸗G. hat am d. Mts. ihre Rame 
pagne beendet, die nn N 
Verlauf nahm. Ueber 300 Arbeiter ſind brotlo⸗ 
geworden. 
* Strelno, 13. Januar. In Su fow y ereignete 
a vor einigen Tagen der ad e Fall, 
aß ein zweijähriges Kind, das Söhn- 
chen der Frau E. 


unb 


ofe des Hauſes 
ftieß voll Hef⸗ 


artin, das ohne Aufſicht 
N Eiſe Beutel, vlögziich in ein Loch fie 
ertrank 


. 
VV 
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Unser letzter Roman === 


Karl der Grosse 


von Wolfgang Marken 

ist in Buchform erschienen 

Preis: brosch. 6,60 zł, in Leinen geb. 9,90 21. 

Der grosse Anklang, den der Roman gefunden 

hat, veranlasst uns, das Buch zu Geschenk, 
zwecken wärmstens zu empfehlen. 


Zu beziehen durch die 


Concordia-Buchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6 


ou ‚Sitte ve a für | für — — . = 
ein 


Sitte auch ei guter Tropfen 
dotweins. ; 


Ban! tin ed in den ene 
rinde ud das Moos und die dürren 
Ae lole igen Brot Ko und u Hage 

n 
ein Rauſchen 


lpt und 482 Q 
. des Kacheloſens. em Lande ihrer" Kind ei gil n der Nit Achtung Mottel der Manufakturiſt. 
owle im Freien mundet, wenn des au Dichter jene 1 1 beter iñ Geroni ** ; 
8 De er Bern art gebrochen iſt und Nang über zurückführt und EE 8 t, warum ze go Kroner! j 
o machte es auch Sor hr von dannen zald ſteht vo J a kleinem Geſchäftel und a kleine 
2 N ha ie Male atteln hieß. Als | jinjtrer Tannen.“ Kein 1 7 5 Rand abet 1 at | Weibel. 5803 e , aber hob ich große 
es fee ＋ 5 wo ſteil ben ſich | dieje Tannen jubelnder u. en, kein andeter Zores. uns im Städtel taugen 
die to zleht Aut des 1 7 attig Dichter des Schwarzwalds und des Schwarzwäld⸗ r eine Son (Bene, Von deſſtwegen will 
Dun tig au mingt 95 zen die ſchwar⸗ lers r 11 und liebevoller verkündet Ai e dem Geſchäft und en 15, 
Hin Hau “lern hell die Flut des Berg 8 als Viktor von effel, den die Welt — Mara Voten) w rojent, und aweg⸗ 
tweiche dm Soje der B wie et ſelbſt in e 0 dt zu feinem 9 1 55 da kan fgit Bät ich gu 45 E 
772 ponnen iſt wo Waldes chatten die U er peter“ frei und ſtolz bekennt — nicht au nd irig reiben, 1900 Beiten ? 
de Ei an auf einem 4 4 ock am Ufer jrünen Zweig ge en hatte, der aber doch leichen Ru q oder in egito? Eifiner viel⸗ 
und "zw 4 üßen der See in leiſer A röhlich und gej von dem dürren Ea ſein Non, Mr a beſſeren Ort far mir? Ein 
mung wogt, wo inmitten der e Lie ſang. paar tau en Alan. pop ih noch in Keſchene 
Mer sa und a“ Sonnen Keane ei i (Taſche N. hii 700 
e ringsum Ih und nut 6 | Sor Dos.. um: 7 ? ſachtung. Fier Leibel. 
| 


5 5 die Nas herubfieiat, fe ein 
un etabſte 

„man h. a Pie elinan 5 

ern, N dem Grunde tauchen See⸗ 

ee nt ten blaſſes, ſchönes Antlitz im 

we dein, glänzt, die herüberwinken, vor 

r der Tannenbaum warnt: feft geblie⸗ 

um 4 Dem Erdreich! Haft im Waſſer nichts zu 


vr Abendglocke. 


Stimmen und Geiſter kann de vernehmen, 
dem der Schwarzwald Heimat iſt. Man begegnet | d 
auf e Wald inter mitunter auch jenem 


ein Mei N dem böjen, 
Bera wie er in den 


eſten ſitzt, ſich ſehr un⸗ 
Benimmt, k pia Zähne Heta. ſich einen Aſt 
vom Stam eißt, einen Tannzapf benagt und 
Hi 1 Tanne verhöhnt. Dieſer Waldgeiſt hüllt 
ia und Fi u neckend in Selle ne 
555 und fü n an eine Stelle 

90 Ball Schleh und Gen fs um den kahlen 
Fels 7 dem eine Quelle entrieſelt. Aber 


. en ein be an das lauſchende Oht 
nderers. Friedlich klingt die Abend: 


locke durch das Waldtal m zum Heimwe 
iso t alf de, bie dies ln m een 


N k en 15 1 „Rig 
au“ folgende köſtli 
edaktion eines 1 5 
einge aufen waren: 
Hochgeehrte Redattie von 

Wos tut man? ſpielt ba uns im Stähtel 
a Liebe zwiſchen mir und Ehane. "Spielen wir 
ci Liebe zuſammen ſchon vier Jahre. Kommt 
ein Bocher (junger Mann), an Student aus 
Kownd, chappt us Das Herz erle von meine 
Chane. e aid 7 „Redaktie“ zu 
W en krs 0 Unt 1 0 nigen ihm und 
aujend, wos $ chöner, wie 
Rar — Ap . (50 ap er) vor einem Stu⸗ 
dent. Sagt mir geehrte „Redaktie“, wos tue 
ich mit ſo einem: Aer Tui. Kowno? reibt 
mir PEFS es ije doch awadde (gewiß) a wi tiger 


Fall. 
Mit Achtung. Berl, der Narr. 


An den , Redakter“ nan Dr. R. 

ch bät Aich, tut a Towe (Wohltat) und ſagt 
mir 1 ** (ſchnell), ift do in die l ale e Konſti⸗ 
tutie a Paragraph, wie men kenn abhalten von 
Steuerinſ ektor“ die abgeſchriebene (gep fän 
beten) Gi äures (Maren]? Hat er bei mir ap 
geſchrieben, for wos? Er jagt; ich, „darf“ jablon 


jüdiſchen Rund- 


si 1 en, die in der 


Blattes in git auen 


Ti d 


4 ⸗Harrar, Annie. 


heftet 


teuer. 


an einem 

in die 0 n 
Ehe und le 
Zeit bricht ein in die ſtumme Unbewe 


ſiſcher 


von 1922 Jahr 
der Markenz 


hob 


eſe 
H ap f ia 


14 


. e meine 
ehrter Herr 
Ar 11 Sri ge 


i 2 par 
era 
ehnfucht 

„Redakter“! 

ged 


— — 


Pacer 


(Verlag sr 
art, Ganzleinen 5. 
l Drei exotiſche 

ann 


915 


50 


Roman. 
3.50 


Trope 


t die Liebe kennen. 
sheit. Buet ſtößt in den 


A 12 je t jð 
anten Ile die Sternerlach, 


432 Lit Umſatzſteuern, aus 
10 e kenn er wiſſen, wo ich keine 
Bücher führ Von deſſtwegen ſo 


ihr mir 


1 4 7151 wo nimmt man in Pilwſſchog 


hen * ee 


A 


Dach 


5 nur ihr. 


t in die Stunden, wo ich 
aga 181 Genji gemacht. For wos druckt ihr 


Mit Dichtergruß, Frl. Maſchke. 


um 


Ferüin. ) Ger 


Mark. 


e in 1 AR 
unde. e findet mit ihm 
e Wal A urüd. Kleine entflieht der 
Tempo 


egtheit 
eelen 


leich 


May 
Aben⸗ 


der 
ine⸗ 
on⸗ 


r ee 


tinent an Kontinent. Scheinbar geht es nur um 


ein Vermögen. In Wirklichkeit pata die große 
Frage, weſßfarbig“ aufgerollt. Dieſe Frage, die 
ae aim £ roken oder jeder für ſich anders ent⸗ 
ringe ie Einſamkeit des Meeres fließt um 
ieſe ee der Palmenſaum Ceylons grenzt 
ſie ein. In Paris und Marſeille klingt die 
dunkle, vieltönige Großſtadtſtimme. Scharffinn, 
Ironie, tiefmenſchliches N kreuzen fid 
wie blanke Klingen. Daf e um May 
Lou“ der vielgerei l f kn en Autorin 
beiter Roman 48 will fü T mangen vielleicht nicht 
genug jagen, Aber daß er wirklich 8 Welt voll 


s ründiger on Lie aufbaut, da hellfihtig 

“Be Abbe * nde bl eme der 
nächften Generation rührt und dennoch Leiden⸗ 
ſchaft und nicht ver⸗ 


gißt, das iſt r, als man von vielen Romanen 
der Gegenwart hehaupten kann. 

—* Pflege und a dein Kind richtig. Von 

Kinderarzt San.⸗Rat Wollenweber, Ver⸗ 

lag von Wil See “h Bonn. 0.75 ME 
e 

tiver Stelle für die ſo 95 


n gemeinverſtändſi er werden hier Rat- 
chkige Frage von geben und e im 


el Verknüpfun 


ih e von autoritat 
rien We ensalter gege lles Weſentliche ift 
in volkstümlicher Form erläutert. Ein Büchlein, 
das jede Mutter Haben ſollte, um danach ihr 
Kind zu behandeln! Dieſes Wertchen gehört, 
ebenſo wie lg Hausapotheke, in jedes Haus und 
jede Familie, der an Bei geſunden Nachwuchs 
und einer wirklich "il emäßen Kinderpflege ge» 

Shen it. Das Sein wird e 
. leiſten und be Ratſchläge, befolgt von 

üttern, werden großen Segen bringen. 

=. Krankenpflege. Aeber Pflege und Ernäh⸗ 
rung der Kranken foge Ynatheter R Roderols) 
Beingt der Verla tIH. Stoll in Bonn 
ein kleines Schri an in der t Samm una „Hilf 
dir ſelbſt“ heraus. Preis 0.75 Mk.) Eine überaus 
volkstümliche Schrift, die nicht 75 über die rich⸗ 
si e Ernährung der Kranken, Jouve auch über 

es Wiſſenswerte der Kran enpflege wichtige 
Rat ſchläge erteilt. z. B. über ärztliche Verord⸗ 
nun en e bei Blutungen, Knochen⸗ 
brü nmacht, Berihludungen üſw. In jedem 
me wird das Schriftchen gute Dienite 
eiſten. 
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4.30, Zinkblech Grundpreis 1.72, Kupferblech 5.30 bis 
5.80, Messingblech 4—4.80. 

Kattowitz, 13. Januar. Der Preis Mr 1 Tonne 
Eisen beträgt 220 zł loco Ladestation. 


— 2 — 


‚schusskunse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Posen. Zygmunt Wiz a, ul. Wielka 25 und 
Filialen. E. 30. 12. 29. K. Feliks Biedzläski, 
Strusia 8. A. 4. 2. 30. G. 22. 1. 30 um 11 Uhr. 

Posen. Centrala Delikatesöw, Antoni 
Cechmann, Gwarna. E. 30. 12. 29. K. Feliks 
Biedzinski, Strusia 8. A. 8. 3. 30. G. 28. 1. 30 

— uh Dzi i ul. Wybickiego 31 
ra WI. Dziamski, ul. y i . 
E: 44.12. „ ut Kucharski, ul. Ra- 


Danziger Börse. 


Danzig, 13. Januar. Warschau 57.5957. 74. Złoty 
57.62—57.77, London 25.01—25.02, Berlin 122.497 bis 
122,803. 

Im Privathandel wird gezahlt: 100 Gulden 173.4Q, 
Dollar gegen Zloty 8.88, New York 5.1365. 


Berliner Börse, 


Handelsnachrichten. 


V Die englisch-polnischen Kohlenbesprechungen. Am 
vergangenen Mittwoch trafen in London Vertreter des 
Polnischen Kohlenbergbaus unter Führung des General- 
direktors Falter vom Exportsyudikat in Kattowitz ein. 
Der Besuch gilt dem endgültigen Abschluss einer pol- 
nisch englischen Kohlenkonvention, die dem polnisch- 


euglischen i en - j 3 À 7 a : 
ten P Bade kee MET Zu Mesan ze 2100 dzyfiska 14. A. 25. 1. 30. G. 29. J. 30 um 10,30 HS Notierungen n- 14.1] 13.1 Börsenstimmungsbild, Berlin. 14. Januar. Wäh- 
Mindestpreise für die Exportkohle nach Skandinavien | Koronowo. Piotr Szukaj. E. 23. 12. T 85 a 2 rend des heutigen Vormittagsverkehrs führte das Vof: 
und den baltischen Häfen festgelegt werden. Das] Rechtsanwalt Kosidowski. A. 18. 3. 30. G. 22. 1. % ee eine dc . ke; =Z gehen Dr. Schachts Bei der herrschenden Geschäfts- 
Abkommen ist bereits vor 5 Monaten auf einer Zu-] 1930 um 10 Uhr. 15% Eisenbaimanteihe (100 G.-Franken). — — |losigkeit zu einem stärkeren licruntersprechen der 
Sammenkunft in Berlin in rohen Umrissen festgelegt, — 6%, Dollar-Anleine 1919/20 (100 Dollar) — m Kurse. Vorbörslich vertrat man vielfach die Ansicht, 
die Einzelheiten aber einer späteren Besprechung Märkte 8%), Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zł.) 2 Z [dass die Befürchtungen, die durch diese Aktion des 
überlassen worden. Auf Grund der Konvention soll Fife 3 lo Wohn- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 2 Z [Reichsbankpräsidenten ausgelöst worden waren, nicht 
Däuemark, ein Teil von Schweden und ein Tell von Getreide: Warschau, 13. Jannat. Nr age 90 Song 4. Nag Pag 7400 . DIAS = 2 e Mi And ut Gong 1 1 
i i i der třeide- d Warenbörse für 1 g franko 0 J 2) vd. eutschen Minister Willen und Zähıgkeit gezeigt €, 
orwegen der englischen Kohlenindustrie überlassen jetfeide- und Waren 5% Dollarbriefe der Posener Landseh la "Haager Vörbandlungen' zu einer. in -Smbe der 


Warschau im Markthandel: Roggen 22—22.50, Weizen 
38—40. Hafer 21—22, Grützgerste 23.50— 24.50, Brau- 
gerste 2728.25. Speiseerbsen 37—42, weisse Bohnen 
90—95, Weizenauszugsmehl 71—74, Sorte 4/0 61—64, 
Roggenmehl nach amtlicher Ausmahlungsvorschriit 39 
bis 40, Weizenkleie beste Sorten 20—21, mittlere 
Sorten 16.50-17.50, Roggenkleie 12.75—13.25, Lein- 
kuchen 40—41, Räpskuchen 30—31. Stimmung schwach. 

Lemberg, 13. Januar. Bei stark überwiegendem 
Angebot und schwacher Nachfrage sind der grösste 
Teil der mung sc im Preise gefallen. Tendenz 


$ 


werden. während die grösseren Teile von Schweden 
und Norwegen der polnischen Kohlenindustrie zu- 
fallen sollen Dem endgültigen Abkommen stellt sich 
noch eine Schwierigkeit, nämlich die Eingruppierung 
der einzelnen Qualitäten entgegen. Von zuverlässiger 
eite wird uns mitgeteilt, dass die Verhandlungen 
= aei veriaufen und ein baldiger Abschluss erwartet 

rd. A 

© Das Harriman-Projekt und der Regierungs- 
wechsel. Nach einer Mitteilung des Ministerpräsi- 
denten Bartel soll der Entwurf eines Konzessions- 
Vertrages mit Harriman über Elektrifizierung der süd- 
westlichen Landesteile demnächst einer neuen Prü- 
fung unterzogen werden. Federführend ist in dieser 
Angelegenheit das Ministerium für öffentliche Arbei- 


) 
ti. Kunvertierungspfand. d. P. Ldsen. (100 zt} 
‚.Notierungen = Stück 
5% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 
2% Posener Vor kr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
Pn e 28 ) 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. ı + 
3%, u.4%/, Posener Pr.-Obl. m.p, Stem.(1000 Mk. 
3% Prämien-Duilaranlóihe Seri Hin N 
4% Prämien - Investierangsanleihe (100 G.-z4) 
Sfo Hypothekenbrieſe A 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien. 


14 1 
176.0075 


Regierung gelegenen Abschluss zu bringen. Eine 
geplante Steuererhöhung in Berlın verstimmte aller- 
dings auch ein wenig. Da aber zu den ersten Kursen 
weder Publikum noch das Ausland überstürzte Ab- 
gabeneigung bekundete, lag das Niveau mit Einbussen 
von 1—3 Prozent nicht sehr gedruckt. Die Meldun- 
gen eines Mittagblattes über Massnahme der Regie- 
rung wegen Kompetenzüberschreiiungen des Reichs- 
bankpräsidenten wirkten anregend. Immerhin lag eine 
Reihe von Spezialwerten stärker gedrückt. So ver- 
loren Acu 5 Prozent. Berger 5 Prozent. Bergmann 
5% Prozent, Kali Aschersleben 4% Prozent, Reichs- 
bank 4 Prozent und Schuckert 3% Prozent. Stoehr 
verloren wohl im Zusammenhang mit der Dividenden- 


E 


fallend, Stimmung schwach. Marktpreise loco Pod- 
woloczyska: (iutsweizen 35.50-36.50, Sammelweizen 
32.75—33.75, Mahlgerste 1717.75, Mais 23.50—24.50, 
Ackerbohnen 24-25, schwarze “Wicke 25.75—26.75. 


Bank Polski 0. Hartwig C. 


ten, dessen früherer Leiter Moraczewski, der als be- roter Klee 120130. Loco Lemberg: Gutsweizen 38 | Bk. Kw. Pot. | — H. Kantorow. mog | losigkeit der zum Konzern gehörenden Leipziger 
sonders warmer Befürworter des E aamin Projekts bis 39, Sammelweizen ' 35.25—36.25, Mahlgerste 8 4 29 Sa = z = 45.006 | Wolle 5 Prozent. Auch der Schiffahrtsmarkt war be- 
kalt. bekanntlich in das neue Kabinett nicht mitüber- | bis 20, Weizenmehl esprqz, "63.50-64.50, Heu 1. Sorte | P. Ir Rand.“ — Z p. | PpPasnemert Schwach. Dagegen: e 
nommen und von dem Lemberger Verkehrsfachmann | 10—13, 2. Sorte 9-0 Thymotee 19-16. . | P-Bk.Zienin | = | - — [fen Auslandswerte, angeblich auf Schweizer Arbitrage- 
rof. Matakiewicz abgelöst wurde. Danzig 12. Tantar. Weira ende. Bk. Stadhag. 2 = — kante, bkd Mark * “er VARE Br = =A 
©) Die Nachfrage nach Danziger Tabakmonopol- — LERA Wan E 50—15 50. inland. en Groda. — Z | Piachein 2 aner Eingreifen ider. Banken — ren Per va 
— an r he Futtergerste 2.60.—18.50, Inlandshafer 13, Transithafer 5 —— I Z |Montanmarkt nicht unerhebliche Kursbesserun een 
Zur Einführung gelangen, und zwar hatten sich die 10 TE ee 11.50. Weisenkleje 13 Gulden Seen HE — — Sp. Stolarska — posu diy eh Fr en 
n au einen Einführungskurs von etwa| Thorn, 13. Januar. Der Verband der Pommereller rer. I |Kunstseiden- und Auslandspapieren, gingen die Ge- 
— ee Mae s gee airh jedoch eine der- Getreidehändler notiert für 100 kg franko I. ion: Cukr Zdun, a — | Wytw. Chem. — |winne bis zu 6 Prozent. Späterhin wurde es dann 
age nac en Stücken, dass insge- Gutsweizen 130 Pfund 36—37, Handelsweizen 128 Pfd. Uoplana — — | Wyr.Cer.Krot, — wieder ruhiger, ohne dass nennenswerte Kursverände- 


Zw. Cir, Masz. 


amt Stücke im Werte von 1,75 Mill. Gulden ver- 
Kurt wurden und der Börsenvorstand beschloss, den 
urs zu streichen. — An der Danziger Mittwochbörse 
Sur zu Beginn der Kurs bereits auf 160 Prozent hin- 
Kuigesprochen. Die amtliche Notierung erfolgte zum 
* von 165% Prozent. Am Donnerstag war be- 
zeich 8 ar Steigerung auf 175,69 Prozent zu ver- 


V Französisches Kapital in der Fabrik zur Her- 
Stellung synthetischer Farbstofie. In der Nähe von 
Ahe naeta ist dieser Tage eine neue Fabrik zur Her- 
st; ung synthetischer Farbstoffe für die Textilindu- 
— errichtet worden. Der Betrieb ist bereits auf- 
Een. Es ist dies die vierte Fabrik dieser Art 
M: olen und man hofft, dass sich der polnische 
— in Zukunft vom Bezug ausländischer Farb- 
Pr © unabhängig machen wird. Die Gründung er- 

> mit Hilfe französischen Kapitals. 

„Gründung einer Fürsorgebank, Mit einem Aktien- 


Grodek tləkt rungen eintraten. Anleihen kaum verändert, Aus- 
länder freundlich, Pfandbriefmarkt freundlich, nur Li- 
quidationspfandbriefe und Anteilscheine überwiegend 
etwas schwächer, Stadtanleihen fester. Devisen ziem- 
lich unverändert. Pfunde und Spanıen etwas schwä- 
cher, Holland und Schweiz leichter. Der Geldmarkt 
bei Sätzen von 5%4--7% Prozent für Tagesgeld und 
7%—9% Prozent für Monatsgeld eine leichte An- 
spannung zum Medio. 

Diskontermässigung. Nachdem gestern die Reichs- 
bank, wie bereits gemeldet, den Diskontsatz. mit Wir- 
kung ab 14. 1. von 7 Prozent auf 6% Prozent url 
den Lombardzinsfuss von 8 Prozent auf 7% Prozent 
ermässigt hatte, wurde der Privatdiskont heute für 
beide Sichten um % Prozent auf 6% Prozent er- 
mässigt. 

Anfangskurar.) Terminpapiere 


35—36, Roggen 23.50—24, Gutsgerste 118 Pfund 23.50 
bis 24.50, Handelsgerste 22—23, Hafer 18.50-19.50. 
Weizenmehl 65proz. 61.50, Roggenmehl 38—39. Weizen- 
kleie 19-—20, Roggenkleie 15.50 16.50, Peluschken 30 
bis 31, Wicke 32—33, blaue Lupine 20-21, gelbe 
Lupine 22—24, Seradella 22—23. Stimmung ruhig. 

Die Saatenfirma B. Hozakowski notiert für 100 kg 
loco Ladestation: Roter Klee 120—150, weisser 160 
bis 230, Schwedenklee 190-210, gelber 120—140, In- 
karnatklee 200220, Wundklee 80—100, Inlands-Ray- 
gras 90—110, Thymotee 40—45, Seradella 23—25, 
Sommerwicke 30—31, Winterwicke 70—75, Peluschken 
29—30, Seni 55—60, Raps 75—80, blaue Lupine 18 
bis 20, gelbe 22—24, Leinsaat 80—85, Hanf 70—80, 
blauer Mohn 110—120, weisser 120—140. 

Berlin, 13. Januar. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark: Weizen 
246—250, Roggen 162—164, Braugerste 184—200, 
Futter- und Industriegerste 165—172, Hafer 140—150, 


Tendenz: behauptet. 
== Nachfrage is. = Angebot. + —üeschät!: * — uhne Ums 
Der Złoty am 18. Januar 1930: Zürich 57.95, New 
York 11,25. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 13. Januar. 
Das Geschäft setzte heute nur sehr langsam ein. 
so gut wie gar keine Nachirage bestand. Eine ganze 
Reihe sonst populärer Aktien blieb heute ohne Um- 
satz und Notiz, bei einem grossen Teil reichten die 
spärlichen Umsätze auch zu keinem amtlichen Kurse 
aus. Die Tendenz blieb immer noch uneinheitlich. 
Bank Polski verlor nach Schwankungen 50 gr, andere 
Baukaktien blieben behauptet. Licht und Kraft yer- 
loren bei Durchschnittsumsätzen ungefähr 4 zt. Am 


kapital von 2 800 000 i RA i ; ; i 5 ; ss i i = 

4 u yist kürzlich in Warschau Mais 173—174, eizenmehl 30—35.50, Roggenmehl] Metallmarkt war der grösste Teil der Aktien be z i 

— Fürsorgebank ' 14 worden. Diese Bank |22.25—25.75, Weizenkleie 10.50-11, Roggenkleie 9.25 hauptet. schwächer lag nur Lilpop um 25 gr. Die % H Bain i N 9 — 

auf 4 Aufga gestellt, 1 trieb lediglich | bis 9.75. Viktoriaerbsen 28—36, kleine Speiseerbsen selten notierte Handelsaktie Lombard gewann heute . Harden, Bgw. 1141.25 | 1 

— P grantenhilie einzustellen, indem sie sämt- 23—26, Futtererbsen 21—22, Peluschken 20—21, Acker- | mehr als 10 zl. An allen anderen Märkten kam es | Hd. Südam. Hoesch. 112.12 

— . . wie Geldeinlagen, Geldüber- bohnen 18.50—20, Wicken 22—25, Lupinen, blaue 14] wegen mangelnder Nachfrage zu keinen Umsatzen. Hanes Rolsmann. 95.50 

der Emigranten dur den, Afundstücken auf Rechtiung | bis 15, Lupinen, gelbe 17—18, Seradella, neue 26—31, | Am Markt für festverzinsliche Werte waren An» | Nordd. Lioyd ilse Bgbau. . | 235.00 

genannten Bank urchführen will. Als Gründer der |Rapskuchen 17.40—17.90, Leinkuchen 23— 28.40, Trocken- | gebot und Nachirage immer noch gross, gingen aber AEE ERASE Der Sans 1 

— ohoh Ber die drei staatlichen Finanz- | schnitzel 8—8.20, Soya-Extraktions-Schrot 1616.40. |in manchen Fällen derart auseinander, dass die all- Baur ed Eine Be 180 
ni. die Bank Polski, die Polnische Post- Kartoffelnocken 14.20—14.70.. Handelsrecht-|gemeine Preisgestaltung uneinheitlich wurde. Von Com. u. Pr. Bh Lowe. Ludw. . | — 


sparkasse, sowie die staatliche Wirtschaftsbank ge- 


nannt. Die A Wirt l 
worden. te erste Filiale ist bereits in Paris eröffnet 


V Die Umsätze der Warschauer Efjektenbörse. Die 


Staatsanleihen sind die Sprozentige Eisenbahnanleihe 
um 1 zł und die 4prozentige Investierüngsanleihe um 


liche Lieferungsgeschäfte. Weizen per 
) 25 gr gefallen, dagegen gewann die Dolaröwka 75 gr 


März 267 (Vortag: 266), per Mai 278%—278% (277 
Roggen ‚der März 182%4—183 (181%), per Mai 195 
3 


1 i 3 f mE Andere Anleihen, Staatspfandbriefe und Obligationen t 
— u diei Quartalen des Jahres 1929 alt Mai um) G eie der Staatsbanken unverändert. Für private Pfand- . Zası | as 88 zu 
—— ktenumsätze zeigen fol es Bild «ih Produk t. Berlin, 14. Jan. Die schwachen |briefe hat die lebhafte Nachfrage noch angehalten, |)" „ 17225 | 174,50 | Orengt. u. Kon. 75.82 
gegeben). Werden daneben die Zahlen von 1928 an- | Meldungen von den Auslandsmärkten blicben zwar die Stimmung neigt Jedoch zur Schwäche. 85 ee e 
3 an der hiesigen Produktenbörse fast völlig ohne Ein- Da die Nachfrage auch am Devisenmarkt nicht zu- Geek Mech-F. | 6720| 6837 | Proar Beban | 10473 
1929 druck, jedoch bewegte ien das schäft in engsten | genommen hat, erfuhren die Umsätze auch einen | Buderus . 68.37 | 20.00 | Rh.Braunkoh. 50 


1 
Gesamtumsatz 507 225 800 zł 330 88800 81 


Davon in Auf: Grenzen. Das Angebot von Inlandsbrotgetreide aus 


der ersten Hand bleibt verhältnismässig gering, für bei kleinen Umsätzen % gr ein. 


en War 
nzen 35 400 „ Weizen zur prompten Verladung wurden von den die Tendenz uneinheitlich. Der grösste Teil, wie 92 K Ben 2 40.25 Riebeck. si 57 
Banknoten 14 888 600 „ 14171800 „|Mühlen etwa gestrige Preise bewilligt, während die London, Paris, Prag, Stockholm, Wien und Rom, war] Dessauer Gas | 15625 | 166.75 | Seetag —.— 
Eben 403 526 200 „ 675 357 800 „ Gebote für Roggen etwa 1 Mark niedriger lauteten. behauptet, der Rest lag jedoch bedeutend schwächer, Di. Erdel-Oes. 104.50 | 196.12 | Schi. Elek- W. 154.25 
tien 24 359 000 „ 60815200 „Der Lieferungsmarkt folgte in den Märzsichten dieser und zwar Holland um 21 gr und Zürich um 11 gr. | 5t e j| = ~, | Schackt.&Lo. | 189.25 


D Nobel | 85.00 | 86.75 | Siem.&Halske | 295.50 
Liet.-Ges. | 166,52 | 169.09 | Tietz, Leonh — 

EL Licht a.Kr. 164.75 | 168.75 | Transradio . {129.50 

Essen. Steink. | 136.00 | 134,50 | Ver.Glanzstot! | — 


Devise und Kabel New York gewannen 0,1 gr. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8,875, Gold- 
rubel 4.6475, Czerwoniec 1.65 Dollar, Kabel New York 
8,911. } 


Audbriefe y 64 482 000 „ 80 478 100 „ 
— der obenstehenden Aufstellung ist zu ersehen, 
Jah die Umsätze in den ersten drei Quartalen des 
„res 1929 gegenüber dem gleichen Zeitabschnitt 1928 


Preisbewegung, Maiweizen setzte %4, Mairoggen 2% 
Mark niedriger ein. Mehl hat bei unveränderten 
Mühlenofferten kleinstes Bedarisgeschäft, die Mühlen 
klagen über unbefriedigende Abrufe aus alten 


x l lie: a RR 5 28. Farbe 180.0 | 18237 | Ver. Stahl 104.25 
I starken Rückgang auf weisen. Schlüssen. Hafer liegt bei ausreichendem Angebot 8 R E a a Feiten u. Gun. 122.50 | 12:.00 | "Wasteregeii. >| 208.50 
Die Kapital- und Renteusteuer. Das Finanz- | <leichlalls sehr ruhig. Gersten vernachlässigt. 238.22 Ee 122.57 Spanien 11920, Nenn are A naes 13900 Lally . nu 


Ministerium gibt bekannt, dass die in den Kom- 


r Kartoiieln. Berlin, 13. Januar. Amtliche Ber- 
uUnalsparkassen eingelegten Sparxelder bis 


liner Kartoffelpreisnotierungen je Zentner  waggonfrei 238.38, Riga 171.52, Danzig 173.38, Berlin 212.63, 


zu einet Summe von 5000 zt von der Kapital märki i Montreal 8.80, Sofia 6,445. Ann 14. 1. 14. l. 
* tal- k Stationen: Weisse 1.90—2.20 M., rote und 

ene en ar! se x H in d. "Besitzt Odenwälder blaue 2.102,50 M., Nierenkartoffeln 3.80 Fest verzinsliche Werte. Ablos.-Schald Be 2 1 Be X: 

be AS mehrere Sparbücher, so werden bis 4.20 M., andere gelbe 2.70—3.10 M., gute Industrie- — AET . : 

is en diesen Sparbüchern ausgewiesenen Beträge | kartöffeln gesucht, Fabrikkartoffein 8%—9 Pfennig pro — —— r 


5% Dollarprämien-Anieibe II. Serie (© Doll.) 
8% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 

6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 

10%, Eisenbabn-Anleihe (100 G. Fr.) 

50, "isanb.-Konvert.-Anleihe /10C 210 

40% e (100G.-zi) 
7%, Stabilisierungsanleihe 


tärkeprozent. 0 
‘Vieh und Fleisch. Posen, 14. Januar. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden auigetrieben: 846 Rinder (darunter 114 
Ochsen, 291 Bullen, 441 Kühe) 1890 Schweine, 558 
Kälber, 375 Schafe; zusammen 3669 Tiere. 

Man zahlte für 100 kg Lebendge wicht loco Schlacht- 


Als ein ganzes betrachtet, so dass die S i 
dicht mit dem ` Spärkassı . Sliert 22 
Sparbuchinhaber ee aan 


—— 


anzabschlüsse. 
l TME Hki uth 


zudustrieak tien. 


Bilanzsumme 64 147 353,54 zt hof Poznań: mit Handelsunkosten: ladustrieaktica. 
Aktienkapital 45 466 640.18 ~ Rinder?” Ochsen: vollfleischige, ausgemästete, 5 13.1. 11 1 131 11.1 
ew inn 166 175.56 _ nicht angespannt 136—144, jüngere Mastochsen bis zu k Polak 0 170 — 80000 
? Investitionen 37 871 386.79 |3 Jahren 126—134. — Bullen: vollfleischige aus- Bank Dy 55. * g 
arschaner Gesellschaft für Zucker. |gzemästete 134—142, Mastbullen 124—130, gut genährte Hadhi. W N X 
fabrikation t Zucker- |aere 114—120, mässig genährte 100—110. — Kühe: | DE Mindan. 1 
Bilanzsumme 67 839 919,38 21 [Vollfleischige, ausgemästete 136—140, Mastkühe 120 | BK. Zw. Sp. Z. — — 
Aktienkapital 14 800 000.00 bis 126, gut genährte 104—110, mässig genährte 80 | Grodzi 3235| — 
Amortisationskapital 6446 234,36 | bis 90. — Färsen: vollfleischige. ausgemästete 136 | Puls “ei — 
Reserven 6.069 360,55 » bis 140, Mastfärsen 124—132, gut genährte 106-114, | Sen 2 2 
3, Verlust 878 548,68 „ |mässig genährte 000—100. — Jungvieh: gut ze- | kieki. Dabr. o I 
„ Sita i Swiatto. 3 5 nährtes 100—110, mässig genährtes 96—100. Elektrycsnoćc 200 — 
Aktienkapital 5 200 000,00 zt |. Kälber: beste ausgemästete Kälber 160—170, Mast- | F. Tow. Elekı E- — 
Amortisationsfonds si kälber 150—156, gut genährte 140—146,. mässig ge- | Starachowice — — 2 14.1. | 141. 13.1, | 13.1. 
läubiger a a hrte I 134 8 ; Brown bover — — Geld | Briei Geld Brief 
Schuldner so nog 2 Meci i a ausgemästete er und Sa“, g . — Z [Buenes Aires — — — — 4.6 1084 | 1507| 109 
— 4279 641,19 „ — ; amma in zemästete, ältere Hammel ne 0 2 = Bukarest ——— —— 2482 206 — — 
mobilien un rschafe 120— s ji 4 — [Cana a ENDE 2 = — 
Gewinn er er e y er Wa 120—150 kg Lebend- 388 = 750 — — — 12 m m 
c Ì $ * j — 1 — —— — — , * N N je 
el, lunahmeüberschuss im Budgetjahre 1929/30. Die | Bendgewicht 28-244 Lees geg Man bb Ich Ler Ae =] Zar E e 
Ai * ——— erreichten in der Zeit von |] ebendgewicht 230—236, Nelschig® Schweine vok i ehr | Os die = [Ro de Janeie — — —— 0471 4473 41850 2 
1 is November einschliesslich den Betrag von als 80 kg 214—224 Sauen und späte Kastrate 200 bis . N Garr — — Į Uruguay — ~ - — — — 3856| 3874 * = 
IBA PaO DoD eier en o Bonit e e mon rer ara- 221 "EN 33 e 
`s 2 1 ein Ein- ktverlanf: ig. 1 2 F 5 5.4 = — 
. %%% an ia done oe a, 20.20 | Syaa = | = [nme ==) 58] au | ann sian 
. „18. . . z = a —————— i 81.5 — — 
G für 1 kg Lebendgewicht loco Schlachthaus. Auftrieb: Heieiagiers ea ae UT a n _ 
erichtsaufsichten. 1200 Stück. Preise, fallend. i 9 lastet — 26 21845 | 21005 | 21.005 
A rg, 13. A i end- Kar: ugoslavien í 20 7.4 — — 
Warschau. »„Wojciechöw, T. A. Fabryki Mebli Be 1880 Schlachthaus; Praise fir 10 5 y Amtliche Devisenkurse. Kopenbagen 111.82 | 112.14 | 311.99] 11 
— bat Zahlungsaufschub bis 30. 3. 30 er- 2. Sorte 1.01.48: Bullen 2. Sotte 1.25-21 35, Kühe z ee = e E 1a 11208 | ntas | 1200 
-. $ 60, 2. a $ * 14.1 | 13.1 so —— ——— 3 1 
C0 EIE gene DEEE ee 
8 Qläubigerversammlung am 18. 1. um 1.30—1.70. 5 5 * airam =-= . 4 aen — 3 12278 81.13 81.035 81.195 
Wongrowitz Ric hard P i Krakau, 13. Januar. Notierungen für 1 kg Le- [BUT . 2 SON ET ( = = 2 = 
. awlowicz hat Zah- kewicht loco städt. Schlachthaus: Brome ee O 7 spanien — — — — — — | 5564| 55.76 | — 25 
aungsaufschub beantragt. Gläubigerversammlung am aa sen 1.10—1.68, Kühe ir ee ( | aa 8 im —— ——— 11233 11255 | 11236 | 112.58 
De all) a Er . |1.20—1.62, Kälber 1.73—2.97. Schweine 2.40-—2.80, ge- | New York — — — —— = 1 salaj sora] -daia | stan a — = — = 
€ tänislaw als - Pomorski, |schlachtet 5.10—3.45, Nierenfett 1.40--1.50, 2. Sorte Pars R > 
Alan Keschiit” "hat Zahlungsáufschub beantragt. | 11.10, 3. Sorte 0.70. F = 
mem a n 1, rs ER SUBE. Häute und Felle. . r D 13. Januar.. Notie Eönenhagen ee ra Ms, 92.27 
rungen für 1 kg: Leichte und schwere Rindsielle 1.85, eim 8 39.72 = 
E. E. „ i nkurse. Kalbstelle im Schlachthaus 4.50. in der Provinz 3.50, Nies 3 12404 125.60 — 5 5 
Eröffnungstermin. K. Konkursverwalter. A. An- | gro Rossbäute 23 und kleite 11.50 zł das Stück. | Zürich — — — — — — — 12205 | 172.91 Ostdevisen wurden in Berlin am 13. Januar von 


Krakau, 13. Januar. Rindsfelle 1.80, Kuhfelle 
1.60, Färsenielle 1.80, Kalbsielle im ganzen 12—13 zł. 
Metalle und Metallwaren. Warschau. 13. Ja- 
nuar. Die Firma A. Gepner. Grzybowska 27. notiert 
für 1 kg in Zloty: Bancazinn in Blocks 11. Hütten! 
blei 1.25. Zink 1.40. Antimon 2.25. Hüttenaluminium 


1 meldefrist. G. Gläubiger versammlung. 
den. Stanislaw Kujaczyński,. ul. Ko- 
Seiafiska. Das Gericht hat weiteten Zahlungs- 
Aulschtib verweigert und auf Antrag des Sch line: 
2. I. 38. K. Benedy 


onkurs eröffnet. F. 
or ar A. N. 2. 50. 8. . 1 80 


*) Uever toodu: ersen ne “ ohne Umsatz 


zahlungen: Warschau 46.875 G., 47.075 B.. 0 
Tendenz: uneinheitlich. x lg 5 B Katto 


witz 46.875 G., 47.075 B., Posen 46.875 G., 47.075 B.. 
Kowno 41.66 G., 41.84 B. — Notennotierungen: Grosse 
polnische Noten 46.725 G., 47.125 B., Lit 41.38 G., 
41.72 B. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


EEE BEREITETE TER TEE Der Wozewodſchaſt Pommerellen. 

+ Culm, 11. Januar. Als Rekordver⸗ 
brecher wurde Mitte Dezember v. Ja ein Jan 
Gromowſki feſtgenommen. Dieſer hat im 
en der Unterſuchung eingeſtanden, außer zwei 

aher 1927 und Ende 1929 begangenen Raub: 
en in letzter Zeit 5 Eiſenbahndiebſtähle, 33 
Einbruchsdiebſtähle, 30 gewöhnliche Diebſtähle 
und 5 Einbruchsverſuche 3 haben. Aller⸗ 
dings hat er eine ganze Anzahl Mithelfer gehabt, 
und zwar 7 direkte Diebeskumpane und 26 andere 
8 die als Hehler in Betracht kommen. 
as Arbeitsgebiet dieſer Verbrecher⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſellſchaft waren die Kreiſe Schwetz, Konitz, Tuchel, 
Berent und Stargard. 

* Dirſchau, 11. Januar. Geſtern nachmittag 
ereignete ſich auf dem Rangierbahnhof Stan: 
genberg ein Unglücksfall. Der 20 Jahre 
alte Rangierer Górfti aus nt geriet 
bei der Ausübung ſeines Dienſtes unter die Rä⸗ 
71 eines E es, wobei dem Unglücklichen beide 

Hände ah“ ganz abgefahren wurden. 
Mit einem Notverbande verſehen, wurde der 
Verletzte dann ſofort ins hieſige Vinzenzkrantken⸗ 
haus eingeliefert. 

* Schwetz, 11. Januar. 
haben rohe Hände auf dem evangeliſchen 

riedhof des Dorfes Dubelno Grab⸗ 
i, und stafeln zerſchla 
wieder hört man von gr e Zerörungen auf 
evangeliſchen Friedhöfen in überaus trauriger 
Anblick bot fid der Gemeinde dar, als am Neu⸗ 
2 bei einer Veerdigung die Schandtat ent⸗ 
eckt wurde. Es ei 2 werden, daß die 
Polizei kein Opfer ſcheut, um die rohen Täter 
dem Gericht zu ernſter Beſtrafung zu übergeben. 

nn 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lemberg, 11. Januar. An einem Tog 
wurden von den kleinpolniſchen Gerichten fih nf 
N zum Tode verurteilt, und zwar: Jako 

bezak, der aus Rache feinen 3 Bruder Ja 
und einen gewiſſen Szymon Pawlik 2 0 115 
Tage Fel kowf ka die ihren 6jährigen 
n 5 vor be fie einen aa 
Woſelech hegte, in den 1 D geitoen hat, 

Wojciech rzeſiak aus Wyſoka bei Kalwaria 
der ſeine Frau ermordet bat; Robert Fritſch 
aus Michalowice, der den Kaufmann Hugo Men⸗ 
tſchik ermordet hatte, ſowie Magdalene Ttac z 
in Czartkow für die Ermordung ihres drei Wochen 
alten unehelichen Kindes. 

Warſch N Januar. Bei der Auſſtelun 
der Jahresbi in der Dielen Baufirma 
Fehl fi ſtellte er Beſitzer des Unternehmens, 

endzich, große Ungenauigkeiten in den 

übern fejt. Wie die eingeleitete Unterſuchung 
ergab, war es der Hauptbu halter der 
Firma, A ra Latojzet, der ſich in verſchie⸗ 
denen Nachtlokalen auf Koſten der Fir ma 
amüſierte und die Beträge mit Wechſeln der 
Birma sa egli ich. Der ungetreue Beamte verſuchte 
erhaftung Selbſtmord zu verüben, 

= deem aber nicht gelang. Während des Ver⸗ 
en bezichtigte 1 den Lagerverwalter der 


en. Immer 


irma, Tadeuſz Benczaf, der Mittäterſchaft. 

enczat wurde glei falls verhaftet. Na 
ur vorläufigen Feſtſtellungen handelt es ſich bei 

der Veruntreuung um 50 000 Zioty. 


* Lodz, 11. Januar. Zwiſchen dem 29jährigen 
Klemens Frankowſti einerſeits und Otto 
Rokuſzewſki ſowie Edmund Nowak an⸗ 
bererfeits beſtanden feit längerer Zeit pexſönliche 
Differenzen. Die letztgenannten beiden Burſchen 
verfolgten F. dauernd, um Rache an ihm zu — 
men. Donnerstag gegen 10 Uhr abends be 
achteten die beiden, wie dieſer in Begleitung ſei⸗ 
ner Geliebten und eines Freundes namens Mu⸗ 
N e ſeine Wohnung verließ. Vor dem Hauſe 

okaſtraße 32 ae ſich ein Wortwechſel, 

m berlen erlauf alle vier Männer Meſſer 
Mate und fih damit 71 bearbeiten begannen. 
Klemens Frankowſ wurde dabei er- 
toch en, und Muſzynſki trug ſchwere 
chnitt wunden am Unter eib davon. 
Rokuſzewſki und Nowak konnten unbehelligt ent⸗ 
kommen. Am Aufkommen Muſzyüfkis wird iges 


zweifelt. 

* eſchau, 11. Januar. In der Kaſerne 
der Offizie AEK in Demblin wurde am 
Montag der Gel dſchrank aufgebtohen. 


aus dem 45 000 Zloty in bar geraubt wur: 


In der Silveſternacht 


= Poſener JJ ¹·˙⁰ , IGE 4 NN & 


Das erite Bild vom 
Waſh 


Brand de. Kapitois. 


wenige Tage nach dem Feuer im Weißen Hauſe, 
ngton, das Parlamentsgebände der Vereinigten Staaten, 


am 3. Januar, geriet auch das Kapitol in 


in Brand, von dem hauptſächlich 


die Kuppel betroffen wurde. — Unjer Bild zeigt die nächtlichen Löſcharbeiten in Waſhington. 


nden. Die Diebe ließen am Tatort einen Hand- ! Gegen den Freifprud des Dr. Bielecki hat der 


i lere eine Oelflaſche, Bohrer und ein Stemmeiſen 
zurück. Die Verantwortung trägt auch der Kaſſen⸗ 
offizier, Leutnant Marjan Drodzti, der entgegen 
den Bestimmungen dieſen Betrag in der Hand⸗ 
kaſſe gelaſſen und es nicht an die Hauptkaſſe ap- 
rg hatte, die duch einen Wü bewacht 
wird 


e Warſchau, 11. Januar. Vor einiger Zeit 
wurde in einem Abteil des Zuges sniatynSta⸗ 
nijlau die Gattin des rxumäniſchen Mi- 
niſters Moldauent eingeichläfert und dann 
beraubt. Nach langen Nachforſchungen gelang 
es der Polizei endlich, den Tätern auf die Spur 
u kommen. Sie gehören einer internationalen 
Rande an, deren Zentrale ſich in Berlin befindet. 
Vor einigen Tagen erſchien bei einem Juwelier 
in Neu⸗Sandecz eine Dame, die ihm einen Ring 
mit einem großen Diamanten für 1000 Zloty gum 
Kauf anbot. Der Juwelier faßte wegen des außer 
ordentlich niedrigen Preiſes Verdacht und ließ 
die Dame verhaften. Ferner wurde ein Herr feſt⸗ 

enommen, der durch ſein Benehmen ebenfalls 
den. Verdacht der Polizei erregte. Die Dame er⸗ 
wies a s eine gewiſſe Joſefa Wewiur, die 
in Myſlowice ein Freudenhaus beſitzt. Der, ver- 
Bahero Herr, ein gewiſſer loſtermajer aus 
Kattawiß, ift ihr Geliebter. Während einer 
Reibesunterjuhung fand man bei ihm Zigaretten, 
mit denen er ſeine Opfer einge ſchläfert hatte, eine 
gröbere Summe Bargeld und einen Revolver. In | 
er Wohnung der Wewiur fand man einen Koffer 
mit Damenpelzen und eine große Menge von 
edge e E Die beiden Verhafteten wurden 
hinter Sch ok und Riegel gebracht. 


š 3 SEE 

Aus dem Gerichtsiaai. 

* Bojen, 11. Januar. 
ſtanden Rechtsanwalt Dr. Adam Bielec ki, jetzt 
in Krakau, früher Staatsanwaltſchaſtsrat, Zyg⸗ 
munt Antfowiaf und deſſen Frau, ſowie 
Makſymiljan Kurpiſz. Sie en 61 Poſener 
armen dadurch geſchädigt, daß ſie Waren mit 
ſeln bezahlten, für die keine Deckung vorhan⸗ 

den war. Pie Wechſel wurden abmechſeind von 
Dr. Bielecki und Anttowiak ausgeſtellt bzw. 
geriert. A Antkowiakſche Ehepaar 
wurde zu 3 Jahren Gefängnis unter An⸗ 
rechnung der Unterfuhungshaft verurteilt, Dr. 
Bielecki und Kurpiſz wurden freigeſprochen. 


Vor der Strafkammer Ne 


Staatsanwalt Berufung angemeldet. Das Ge⸗ 
richt nahm bei Dr. Bielecki an, daß er in frant- 
haftem Trau inzuſtande gehandelt habe. 


* Czarnikau, 13. Januar. Dem Landwirt 
Wawrzyn Wider in Stajtowo hatte der Ge- 
richtsvollzieher verſchiedene Gegenſtände gepfän⸗ 
det und die Pfändungsſiegel darangeklebt. Wicher 
hatte die Marken entfernt. Das Burggericht ver⸗ 
urteilte ihn zu 3 Monaten Gefängnis 
unter Bewilligung einer vierjährigen Bewäh⸗ 
rungsfriſt. 

* Gneſen, 12. Januar. 
ſuchs des Kardinal⸗Erzbiſchofs im Ottober 1926 
war auch das Stadtverordnetenkollegium mit dem 
Notar Dr. Rabſki an der Spitze eingeladen wor⸗ 
den, aber nicht erſchienen und hatte ſich auch nicht 
entſchuldigt. In der Rubrik „Humor“ verhöhnte 
der „Lech“ dieſes Verhalten. Der Staatsanwalt 
hatte gegen Redakteur Wojciech Rzeu nicki 
n Dr. Rabſki war Nebenklä⸗ 
ger. De edakteur wurde vom Burggericht zu 
100 Zloty Strafe und den Nebenſtrafen 
verurteilt. 
ledigt. Der Redakteur R 
eingelegt, und die Straffammer ſprach ihn 
von Strafe und Koſten frei. 


* Oſtrowo, 11. Januar Unter dem Vorſitz des 
Landgerichtsprafidenten Dr. Gmurowjti fand am 
Mittwoch vor dem Landgericht sogen den 
Kanzleibeamten der Oſtrowoer taatsan⸗ 
waltſchaft, Ludwig Jeſior ny, ein Prozeß ſtatt, 
in dem ihm zur Laſt gelegt wurde, Unterſch lagun⸗ 
gen in drei Fälten, Bokumentenfälſchun in zwei 
Fällen und Vernichtung und e von 
Alten in mehreren Fällen ausgeführt zu haben. 
Mitangeklagt war der Arbeiter Wawrzyiak aus 
eu⸗Wegry, Kreis Adelnau, wegen Beihilfe und 
Beſtechung. Die Anklage vertrat Staatsanwalt 
Greinert, die Verteidigung lag in den Händen 
der Rechtsanwälte Czysz und Pieczynſki, Oſtrowo. 
Zum Termin 8 5 acht Zeugen, haupt ächlich 
Verichtsbeamte, eladen J. war geſtändig. 
Als Kanzliſt der S aatsanwaltſchaft ener er 
ſich eigenmächtig einen Revolver, eine Taſchenuhr 
und ein Fernglas an, fälſchte in zwei Fällen die 


. des Staatsanwalts und ließ teilweiſe 


Gelegentlich des Ber |; = 


Durch die Amneſtie war die Sache er- | die 
hatte jedoch Berufung an die 


wichtige Aktenſtücke veri 8 die er in den 
Ofen ſtegte. Die Affäre ans e t, als 
er den Bobharbeiter Wamrzynial ereits 


wegen Diebſtahls vorbeſtraft war, aus dem 
Strafregiſter zu ſtreichen verjuchte, um ſomit dem 

. eine befiere Karriere an der Eiſenbahn zu 
verſchaffen. Bei der in der Wohnung des J. vor⸗ 
enommenen Hausſuchung fand man verſchiedene 
fe eee die die ſofortige Verhaftung nach 
ch zogen. Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr 
6 Monate ſchweren Kerker und für W 9 Monate 
Gefängnis. Das Gericht verurteilte ihn zu 12 
Monaten Zuchthaus unter Anrechnung der Um 
ſuchungshaft und 150 Zloty Gelditrafe. Der Mit- 
angeklagte Wawrzyniak mußte wegen Mangel an 
Beweiſen freigeſprochen werden. 


Sport und Spiel. 


Am Sonntag ſollten in verſchiedenen Staoter 
Polens die Eishockey⸗Bezirksmeiſterſchg ften be: 
ginnen, mußten aber wegen ſchlechten Eiſen roge 
ſagt werden oder wurden als Geſellſcha n: ſniele 
ausgetragen, jo auch das Spiel zwiſchen der Eis- 
„Warta“ und „A. S 
Man ſpielte nur 


hockeymannſchaft von 3 
der ohne Lange antrat. zwei 
Drittel. Im erſten Drittel war n das man⸗ 
gelnde Training zu ſpüren. Im zweiten Drittel 
konnte „Warta“, die recht gut debütierte, die 
leichte lleberlegenheit ſteigern, aber auch die 
Blauen jorgten für brenzlige Situationen. Ein 
Weitſchuß von Karaskiewicz brachte den einzigen 
Treffer Inzwiſchen war jo viel Waſſer entſtan⸗ 
den, daß man das Spiel beim Stande von 1:0 
abbrach. 


Bei den akademiſchen Weltwinterſpielen in 
Davos hat Deutſchland in der Geſamtbewertung 
mit 45 Puten den zweiten Platz hinter Italien 
belegt, das auf 56 Punkte kommen konnte, wegen 
des guten Adi chneidens im Eislauf und Eishockey. 
Im Vobfleig holten ſich die deutſchen Vertreter 
die meiſten Punkte der ſtartenden Nationen. In 
den Skiwettbewerben ſteht Deutſchland mit 29 
Punkten hinter Oeſterreich (30). das in der Ge⸗ 
an dritter Stelle folgt. 


- Wettervorancinge it Mittwoch, 15- Januar 


= Berlin, 14. Januar. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Trübes und mildes Wetter bei ſüd⸗ 
weſtlichen Winden. zeitweiſe etwas Regen. Für 
das übrige Deutſchland: Im größten Teil des 
Reiches trübe und etwas regneriſch, beſonders im 
Weſten ſehr milde. 


Zum Bezug 
miere: Zeitun; durch die Post 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen 
iui das „Boſener Tageblatt“ für 
Monate Februar - März baldigſt 
zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 
Man darf auch einzeln für jeden Monat die 
Zeitung beſtellen. Der Betrag iſt an den Brier- 
jräger zu entrichten oder der Poſt ein- 
zuſenden, bpäteſtens 5 Tage vor Monats- 
beginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung 
vis zum 25. d. Mis tann pünkiliche Qieferum: 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
eiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift. jeg 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
binen wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Boiener Tageblatts, Poznań, 
ul. Iwierzyniecka 6, zu leiiten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Für Jeitungsbezu g“. 


DOM TOWAROWY BAZAR POZNAN 


Poznan, Stary Rynek 67/69, Ecke Szkoina 


Ei 
If. 


Große 


Preisherabsetzung 
in fast alien Abteilungen 


"Bor Beginn der 


> Pojener Tageblatt = 


Jloltenkonferenz. 


Franzöſiſche Abſage an Italien. 


Waſhington, 13. Januar. 

Weder bei der amerikaniſchen Delegation, die 
zurzeit auf dem „George Waſhington“ eine ftiit- 
miſche Ueberfahrt durchmacht, noch in amerikani⸗ 
ſchen Regierungskreiſen hat die britiſche Ankündi⸗ 
gung eines Mindeſtprogramms von 50 Kreuzern 
Beunruhigung 8 erufen. Der britiſche 
Standpunkt zur Seekonferenz iſt ja hier ſeit dem 
Sommer und insbeſondere ſett Macdonalds Be⸗ 
ſuch genau bekannt, und die Bemühungen, die 
öffentliche Meinung hier allmählich von dem 

wierigen Kreuzerproblem ab⸗ und auf die 

öglichteit großer Erſparniſſe im Schlachtſchiff⸗ 
bau hinzulenken, haben ſchon vor mehreren 
Wochen begonnen. „Schlachtſchiffe als Kern jeder 
Flotte“, das ijt die neue Richtlinie, und man erklärt 
eingehend, daß der Bau eines Schachtſchiffes ſo 


daß beinahe in allen zur Behandlung kommenden 
Fragen England und Frankreich verſchie⸗ 
dener Anſicht ſind. 
Rom, 13. Januar. 

Die Antwort der franzöſiſchen Regierung in 
der Flottenfrage iſt hier eingetroffen. Die von 
Italien geforderte Flottenparität wird darin 
glatt abgelehnt. Man ift darüber in Rom 
natürlich mißgeſtimmt, es fällt aber auf, daß ſich 
die Preſſe vorerjt große Zurückhaltung auferlegt, 
ſie ſpricht lediglich das Bedauern aus, daß es 
nicht auch Frankreich und Italien gelungen ſei, 
durch ein vorheriges Uebereinkommen den en 
der Londoner Konferenz zu erleichtern. kit 
einem nochmaligen Schritt der italieniſchen Re- 
gierung in Paris vor Beginn der Konferenz iſt 
nicht zu rechnen. Das „Giornale d' Italia 


Empfang T 
denen Ramſay Macdonald. — Von links: 


be 
— 


und der japaniſche Delegierte Mr. Saito. Die 


Auftatt zur Flottentonferenz. 
der japaniſchen Delegation für die Seeabrüſtungskonferenz dur 


den engliſchen Minifter- 
Admiral Takarabe, der frühere Miniſterpräſident 


akatſuki, Premierminiſter Ramſay Macdonald, der japaniſche Botſchafter in London, Matſudaira 


Flottenkonferenz wird am 21. Januar mit einer 


Rede des engliſchen Königs eröffnet werden. 


teuer jei, daß, wenn eine Einigung über die Ver- betont, die Vereinigten Staaten und England 


minderung dieſes Typs erreicht werde, ſofort die 
Küſtungsbudgets aller Seemädte 
eine gewaltige Schrumpfung er⸗ 
fahren würden, ohne daß Amerikas Parität 
mit England dadurch gefährdet würde. 
B der Kreuzer wird man ſich 0 


„wie hier Grund des Kellogg⸗Paktes 


lottenparität durchaus im Einklang mit den 
rundſätzen der . ee Einigung 
Bien Allgemein betont ſodann die italieniſche 
reſſe, daß die engliſch⸗amerikaniſche Parität auf 
uſtande gekommen ſei, 


Bin, anerkannt, daß Italiens Forderung nach 


Bezii der N e 
oft betont wurde, damit begnügen, eine im Jahre und daß auch ein en e Ueber⸗ 


1936 zu erreichende rechneriſche Parität zu 
sreinbaren. an iſt auch damit einverſtanden, 
daß der Flottenpakt dem Völkerbund beziehungs⸗ 
weiſe der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion 
da nf vorgelegt wird, jedoch lediglich als 
| aterial zur Ausarbeitung der allge: 
meinen Abrütung zu Land, zur See und zur 
zu, nicht aber zur formellen Girt- 
deißung. An Bord des George Waſhington“ 
wurde vom Staatsjefretär Stimſon rn noch 
mals ausdrücklich betont, daß Amerita den ers 
offen Londoner Pakt als endgültig betrachte. 
ollten Frankreich und Italien darauf nicht 
eingehen, ſo würden Amerika, England und 
nan ihn trotzdem ihren Parlamenten zur Rati- 
fizierung vorlegen. Dieſe Stellungnahme ent- 
ſpricht auch dem deutſchen Intereſſe, denn Deutſch⸗ 
land kann auf Landabrüſtung erſt hoffen, wenn 
die zu ſtändiger erheblicher Irritierung Anlaß 
ende Frage des Wettrüſtens zur See von 
Amerika und England aus der Welt qe- 
ſchafft it. 
K i ; Balhington, 13. Januar. 
Staatsſetretär Stimſon wird am tommen: 
den Sonnabend, einen Tag nach ſeiner Ankunft 
in England, noch in letzter Stunde den Verſuch 
machen, den franzöſiſchen Standpunkt in der 
"ottenfa e mit dem Geiſt der Seeabrüſtungs⸗ 
nferen; der fünf Mächte in Einklang zu 
bringen und zu dieſem Zweck eine Hr 
Unterredung mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Tardieu haben, für die 
Stunde bereits feſtgeſetzt ift. Danach wird 
Stimſon mit dem Delegierten Italiens, Grand i, 
eine Beſprechung abhalten. ` g 
In h London, 13. Januar. 
Die — Regierung hat ihre Antwort auf 
das franzöſi 7 Flottenmemorandum vom 20. De: 
zember veröffentlicht. Die Antwort i wie 
uſehen war, in freundſchaftlich⸗ 
— es wird zwar verſucht, die 
inungsverſchiedenheiten ne ver⸗ 
iern. Gleichzeitig betont England | Be: 
reitwilligteit, über die . Anregungen 
verhandeln. Trotzdem darf aber der Ton und 
iſt dieſer Note nicht darüber hinwegtäuſchen, 


=: 


Beſſedowfki verteidigt fidh. 


is, 14. Januar. (R.) Der ehemali 

ae ern in Ss, eſſe⸗ 
omwjti, der von einem ruſſiſchen Gericht zu 
2. hren Gefängnis wegen angeblicher Unter⸗ 
ch verurteilt worden war, nimmt heute in 
einem 3 Blatt gesen diejes Urteil 
Stellung. Beſſedowſti, der in Abweſenheit ver: 
urteilt worden iſt, erklärt, daß er zu Unrecht 
verurteilt worden ſei. Es werde ihm vorgewor⸗ 
fen, daß er einen Scheck von 20000 Mark abge- 
m habe, ohne dazu berechtigt geweſen 5 ſein. 
Summe ijt übrigens für die ruſſiſche tommu- 
niſtiſche Propaganda in Frankreich beſtimmt ge⸗ 
weſen, und er könne nachweiſen, daß er den 
5 — Betrag für die von Rußland zuge 
nen Propagandazwecke verwendet habe. 


EEeingeſtürzte Mauer. 
4 Kom, 14. Januar. (R.) In der Nähe von 


Neapel ſtürzte infolge ſtarter Regengüſſe eine 


auer ein, wobei vier Perſonen verſchüt⸗ 
tet wurden. Drei Perſonen waren auf der Stelle 
tot, die vierte wurde ſchwer verwundet geborgen. 


* 
M 


ruf ‚| Krakau, 13. 


einkommen auf derſelben Grundlage aufgebaut 
werden müſſe. Wenn Frankreich hierzu nicht 
bereit ſei, jo würde es damit die ganze bis⸗ 
her zur Aufrechter haltung des Frie⸗ 
dens geleiſtete Arbeit wertlos 
machen. Italieniſcherſeits ſcheint man der 
Konferenz ruhig entgegenzuſehen, da die von 
. e 1 e 
geführten Verhandlungen enſicht ergeben 
been, daß beide Staaten 1 A d ce 
ieniſche Paritäts forderung 3 u 
unterſtützen, wofür Italien ſich ihrem 
Standpunkt in der A⸗Boot⸗Frage anſchließt. 


Orkan an der Nordiee. 


Hamburg, 13. Januar. 

Mit großer Gewalt tobt in der Deutſchen Vucht 
ein neuer Orkan. Die Elbniederungen ſind 
erneut durch er ee bedroht, und 
unaufhörlich dröhnen die Böllerſchüſſe, die den 
Anwohnern die nahende Sturmflutwelle 
ankündigen. n uxhaven find mehrere 
Schiffe mit lagſeite eingetroffen; zahlreiche 
andere Dampfer find einſtweilen auf der Elbe lie⸗ 
gen geblieben, um vorerſt den Sturm abzu⸗ 
warten. Von der Inſel Weſterland, die be⸗ 
kanntlich durch die letzten Stürme betroffen 
wurde, liegen bisher keine beunruhigen⸗ 


Ort und den Meldungen vor, doch verſtärkt ſich 


der Sturm von Stunde zu Stunde. Man erwar⸗ 
tet den Höhepunkt der Sturmflut in den 
erſten Nachmittagsſtunde n. 


Sturm über dem Atlantiſchen Ozcan. 


London, 14. Januar. (R.) Das ganze nord⸗ 
amerikaniſche Feſtland wurde geſtern von ſchwe⸗ 
ren Stürmen heimgeſucht. Nach den is- 
herigen Meldungen ſind mehr als 50 Perſonen in 
dem Sturm umgekommen. Aus Kalifornien 
werden beſonders ſtarke Schneefälle gemeldet. 
Am ſchwerſten wurde der mittlere Weſten der Ver⸗ 
einigten Staaten betroffen. 

In England hat der ſeit Sonntag herrſchende 


die letzlen Telegramme. 


Autobusunglück. 


anuar. (AW.) Geſtern nachmit⸗ 
j ch bei Krakau ein Autobus⸗ 
ung lück, das zum Glück kein gefährliches Aus- 
maß annahm. Auf der Strecke Swiatniti— Kra⸗ 
kau fiel ein Autobus mit acht PRaflagieren, vor⸗ 
wiegend Einwohnern von swigtniki, in der Nähe 
von Swoſzowice in einen Graben. Sämtli 


tag ereignete 


Paſſagiere erlitten Verletzungen. Der 50 


jährige Sei wurde ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß er in ein Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den mußte. Der Unfall ijt auf einen Steuer 
defekt zurückzuführen. 


Der abgeſchaffte Stahlhelm. 
London, 14. Januar. (R.) Wie auf einer Ver⸗ 
ſammlung der Territorialtruppen in Brighton 
amtlich mitgeteilt wurde, hat ſich das Kriegs: 
minifterium entſchloſſen, bei den Trup⸗ 
pen den Stahlhelm als Friedensausrüftungs: 
bestandteil abzuſchaſfen. Dieſe Maßnahme 
ijt auf Vorſtellungen von feiten der Territorial- 

truppen beim Miniſterium zurückzuführen. 


am laufenden 


Sturm auch geſtern nachmittag ſchweren Schaden 
ee aher follen 14 Menſchen ums 
Leben gekommen ſein. 200 Ferntelephonlinien 
nd durch den Sturm unterbrochen. In der 
Mündung des ee gingen durch den 
Sturm 17 dort verankerte Kohlenkähne unter. 
Auch in Nordfrankreich richtete der Sturm 
geſtern weiteren Schaden an. Von zahl⸗ 


en 

Fa ſchon auf hoher See befinden, konnten Hilfe 
rufe aufgefangen werden. Eine Anzahl Schiffe 
ſcheint, wie aus Funkſprüchen hervorgeht, bereits 
im Sinken begriffen zu fein. Die in See- 
not geratenen Schiffe ſind italieniſcher, ſpani⸗ 
ſcher, engliſchet, polniſcher und lettiſcher Natio⸗ 
nalität. 3 


Schiffen, die fih in der Nähe der ie 


Aus der Republik Polen. 


die Vorgänge am 31. Oktober. 

Warſchau, 14. Januar. (Pat.) Geſtern fand 
unter Teilnahme ſämtlicher Mitglieder eine 
Sitzung der außerordentlichen Kommiſſion zur 
W ag l der Vorgänge vom 31. Oktober ſtatt. 
Der g. Liebermann von der P. S. 
referierte die Akten der vom Seimmarſchall Da- 
ach und dem Sejmbureau durchgeführten Nad- 
orſchungen. Aus dieſen Akten geht hervor, daß 
der Marſchall Da Tap A am 2, November den 
Auftrag erteilte, alle diejenigen Mitglieder -der 
Marſchallwehr zu verhören, die am 31. Oftob 
im Seim Dienſt taten. Dieſe Ausſagen wurden 
vom Referenten im Wortlaut verleſen. Nach dem 
Referat wies der Abg. Barlicki von der P. P. 
S. darauf hin, daß, wie aus den Ausſagen der 
Mitglieder der Marſchallwehr hervorgehe, die 
erſten Difigiere, die am 31. Oktober in die Bor- 
halle des Seim kamen, ſich darauf beriefen, daß 
lie den Abg. Polakiewicz jehen wollten. 
Deshalb könne der Abg Polakiewicz nicht Mit: 
ie der Kommiſſion fein, ſondern er müſſe als 
Zeuge vernommen werden. Nach kurzer Aus- 
ſprache, in der fajt ſämtliche Mitglieder der Kom- 
miſſion das Wort ergriffen, gab der Abg. Pol a⸗ 
kiewicz folgende Erklärung ab: „Angeſichts 
der Aeußerung von drei Mitgliedern der Kom⸗ 
miſſion, daß man mich als Zeuge vernehmen ſolle, 
werde ich mein Mandat in der nächſten 
Sejimſitzung niederlegen, um damit unſerem 
Grundſatz Ausdruck zu 3 daß wir eine 
5 Aufklärung der Wahrheit erſtreben — 
obwohl die Kommiſſion das mir vom S 
plenum verliehene Mandat eines außerordent⸗ 
lichen Kommiſſtonsmitgliedes weder nehmen noch 
einſchränken kann.“ Nach dieſer Erklärung dankte 
der Vizemarſchall Czetwertynſki dem Abg. 
Polakiewicz für feine Stellungnahme, die die Ar- 
beiten der 2 7 ig ide werde, und 
kündete an, daß die des Nachfolgers in der 
on Sitzung des Sejm vorgenommen werden 

e. 


das Budget des Landwirtſchafts⸗ 
mini — 5 


ejm⸗ 


7 ſters. 
rſchau, 14. Januar. In der geſtrigen S 
der Haushalts fom 87 i 25 de “ee 


fand- 


redits er abe 


der Berge p 
vo edeutend 
find, da Beine Unterbringung der polniſchen Weber- 
ſchüſſe ſehr ſchwierig iſt. Auch Urſachen lokaler 
Natur tommen in Bra e, wie zum ts iel 
ſchlechte Organi ation des Getre Ssi 
handels. 1 der aufgedeckten Ueber⸗ 
griffe beim Butterex port ſei eine ſtrenge 
Kontrolle eingeführt worden. Das Schweine⸗ 
exportſyndikat habe eine Reorganiſation erfahren. 
Die Emiſſton von Briefen der Bank Rolny habe 
am 1. d. Mts die Summe von 181 Millionen er⸗ 
1 ta aus — 55 Agrar⸗ 

etrügen tozent der ordentlichen 

usgaben des Malters. z 

Seit 1929 beſtehen Landwirtſchaftsinſpektorate 
bes 2 Wojewodſchaftsämtern, die u. a. di 


1 
wi 
ſpricht dann ausi 


lotionsabfommens . angenommen. 
Oberſte Kontrolltammer habe den 
Miniſteriums in dieſer Angelege 


9 e 
ligt und die Auflöſung des Vertrages io güns 


ſtige Wendung in der Agrarpolitik anerkannt. 
Die a Au ngsgebiete en 
ückerſtattung der Kaution und gegen eine „ 


Be von 16 Millionen Zloty wieder abge: 


Der Abg. Kiernik von der Piaſtenpartei 
beantragt eine 1 der für 
er i ch e eliorationen 
un 


ſchlägt die Wahl einer 6 vor, 
die die fostenendeit der „Century“ et 
vom Standpun Nan 

hätte. Der Abg. Fijaltowfti von der Natio- 
nalpartei macht den Vorwurf einer verſchwen⸗ 
detiſchen Forſtwirtſchaft und einer t n- 
genügenden Beforſtung der Unländereien. 


3 19 ) 
Ronjlitts über die r von Druckerlehrlin⸗ 
gen ft heute ein Setzerſtreit a 4 

ß. morgen die Krakauer Blätter nicht einen 
werden. Der „N d“, der einen neuen Ver⸗ 
trag unterzeichnet hat, arbeitet normal. Die 
Verhandlungen geilen den NEE 
und dem Druderverband dauern an. Es ift zu 
erwarten, daß die Druckereien morgen wieder die 
Arbeit aufnehmen. 


er j. 


V 
E 


| 


Ppielhölle oder nicht. 
Leichtſinn und Leidenſchaft. 

den 13. Januar. Im „Kurjer Poznanſki“ 
finden ſich unter der Ueberſchrift „Fin Spiel⸗ 
kaſino in Zakopane“ folgende intereſſante 
Ausführungen eines Ingenieurs E. Weſolow⸗ 
jti: „Es ift ſchon vor langer Zeit verſchiedenen 
Leuten der Plan durch den Kopf gegangen, in 
3 topane ein Spielkaſino einzurichten. 

ber zum Glück p es ro Ber) noch klügere 
Leute gegeben, die ſolche Projekte ſchon i m 
Keime zu erſticken wußten. Dieſe Leute 
waren ſich klar darüber, daß man darauf nicht 
eingehen könnte, wenn auch Zakopane bei die⸗ 
ſem Fader goldene Paläſte erhalten ſollte. 
Man darf es nicht zulaſſen, daß ſich irgendeine 
Ortſchaft auf Koſten des Ruins von Mitbürgern 
des Landes bereichern ſollte. In dieſer Beziehung 
kann man deine Vergleiche mit frem- 
den Ländern und fremden Spiel- 
häuſern ziehen. Denn man darf ſich nicht 
der täuſchenden Hoffnung hingeben, daß nach 
Zakopane Fremde, z. B. Eng länder, Fran⸗ 

oſen oder Italiener, am n b 
AA n die Deutſchen kommen würden, um ihr 
Sie haben näher ge⸗ 
Ortſchaften mit 
Am wenigſten 


Geld loszuwerden. 
legene und viel ſchönere 
Spielhäuſern als Zakopane. 
könnte Zakopane auf den fernen Often rechnen, 
deſſen Vertreter man z. B. oft in Monte 
Carlo ſieht. Wer ſollte alſo in Zakopane ſpie⸗ 
len, und über wen ſoll das goldene Netz gewor⸗ 
en werden? Natürlich über die Polen ſelbſt. 

a werden die Anhänger des Kaſinos Jagen, es 
jei doch beffer, daß diejenigen, die ins Mus- 
land reiſen, um dort zu ſpielen, im Inland 
ſpielen, damit das Geld in Polen bleibt. Zum 
Glück haben wir bisher in Polen nicht allzu 
viele notoriſche Anhänger des Roulette oder des 
„Tlente et quarante“. Aber ſol lte einmal eine 
ſolche Falle in Polen entſtehe n. dann würde 
bei ünſerem bekannten e 
da wir leicht den Leidenſchaften erliegen, 
die Zahl der Spieler ſich mehrfach ſteigern. 
Die Gelegenheit macht den Menſchen zum 
etbreher.. Die Juden würden bei ihrer 
Enthaltung faſt gar nicht ſpielen, denn ihr 
Kaſino ift die Borje. Es blieben alfo unſere 
Landsleute übrig. Zakopane würde dabei zwar 
einen tüchtigen Biſſen abbekommen, aber im 
Grunde genommen würde doch das meiſte Geld, 


in ſo, ſchweren Zeiten Inkändern  entrillen, 
ins Au kpa d ausgeführt werden, 2 
em Kapital ein ernehmen g finanzieren. 
nn s Spielhänſer Fallen 
find, die auf Fremde gelegt werden, jo müſſen 
wir uns bis zum äußerſten dagegen wehren, 
anten, die in 


i hpa kawis, find; i Fallen für iis 
n n wähler nd, ihre ‚un 
iln Fr viele Kate e Nabel ſich nicht mit 
Spielhäuſern bereichert, ſondern mit Akak er 
Arbeit. Zakopane kann ſich auf dieſem Weg⸗ 
ebenſo wetter entwickeln“ e 


= Eim grauſamer Mord. 

Paris, 14. Januar. (N.) Ein mit außet- 
gewöhnlicher Kaltblütigkeit und Graue 
ſamkeit durchgeführtes Verbrechen ereignete ſich 
Montag abend auf der Chauſſee nach Stra ß⸗ 
burg. Ein Pariſer Droſchkenchauffeur wurde in 
den Abendſtunden in Paris von einem jungen 
Manne in Begleitung einer jungen Frau gebeten, 
ihn nach Straßburg zu fahren. Einige Kilometer 
hinter dem Flugplatz von Le Bourget ließ der 
Mann den Wagen halten, ſtieg aus und bat auch 
den Chauffeur, mit ihm einige Schritte auf der 
Landſtraße zu gehen, während die Frau im In⸗ 
nern des Wagens verblieb. Kaum hatten ſich die 


beiden einige Meter vom Auto entfernt, als der 
Fremde ſich plötzlich umwandte und dem 


‚Chauffeur 
eine Kugel direkt in den Mund jagte. Trotz 


y ſchwerer Verletzung gelang es dieſem aber, die 
N . und fiel hin. Bald hatte ihn der An- 


zu ergreifen, doch ſtolperte er über einen 


greifer erreicht und, obgleich ihn der Anglückliche 
auf den Knien flehentlich um Schonung bat, 
jagte er ihm kaltblütig noch eine Kugel in den 
Kopf, die den ſofortigen Tod herbeiführte 

Zufällig hatte ein Radfahrer, der ſich in nn- 
mittelbarer Nähe befand, den ganzen Vorgang 
efehen, wagte aber nicht einzugreifen und zu 
Hilfe zu eilen. Er fuhr vie zum nächſten 
Telephon und alarmierte die Polizei, die ſofort 
zwei Kriminalbeamte mit Motorrädern auf die 
Verfolgung des Mörders ſetzte. Sie fanden ihn 
noch beim Auto damit beſchäftigt, den Wagen 
wieder in Fahrt zu bringen. Trotz heftiger Gegen⸗ 
wehr gelang es ihnen, den Mann zu entwaffnen 
und mit ſeiner Begleiterin auf die Polizei zu 
bringen. Dort entpuppte er ſich als ein 20 jähriger 
Straßburger mit feiner 22jährigen Freundin. Er 
gab an, ohne Arbeit zu fein und die Tat vor ⸗ 
fätzlich ausgeführt zu haben, um fiğ auf cin- 
mal in den Beſitz des Geldes und des Autos zy 
ſetzen. PRR 


— 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 
— —— — . — — 


Verantoertlich für den politiichen ten Alexander Jurſch 


Nie unb Sache. Für die Teile: Uu 
Stadt u. e ee keber Rudolf Herbresttsmeyer 
Für den übrigen tebaftiönellen Teil und füt die tiuftrier: 
42250 dengel Marge — e 
gen- und ; Margarete Wagner, Ko- mes Sp.z o.o. 
r Bofener Tageblatt? Drut: a Concordia Sp. Ake. 

in Been. 6 5 


> Pofener Tageblatt 
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Von Mittwoch, den 15. Januar d. Js. 


Großer Inventur-Ausperkauf! 


Preisreduktion für Modemwaren bis 60° ‚Verkauf nur gegen Massa !! 


Seidenstoffe e Stoffe e e 50 
r 4 y ür Kleider wie 
Ser . Bakat ae 3 na = e 1 en N - | pd. Popeline, gem. Mousseline, 75—100 cm breit 6 
« "uBesalz-Damase schwarz — WAsae-Jeldeivoir8ücmbr. pr ik Glatte, karierte u. gestreifte Mammgarnstoffe 8 50 
der « Futter-Duchesse 80cm br. — Damas& für Steppd. 80 em br. 9” „ll. für Kleider, Kostume und Jumper 
II. Foulard 90 cm br. — Tolle de soie 85 cm breit. Ser | « Woll-Taffet 120 cm breit, Masha 100 cm breit. 10” 
der | « Crêped.chinegem.100c.br. — Crèpe Georgette gm.100c.b- 1 4 00 Al, Crepe Marocain, Karo und Streiſen. 
III. Crêpe Meteor 100 cm. br. — Satin Metalic farbig 100 e. b- 
N | « CrêpeGeorg.ombré iii. — Pa. Crêpe Georg.i. Sort., 17 50 Waschstoffe : 
I. M. Charmeuse farbig 100c.br. — Shantung farbig der J. 1 en, ere . 2 
1 g 8 . eider un orgenkleidet .. s.s.s...’ 
ger J. 9 broch&iwe.br. — gae 575 Mer 90. c. br. 22 50 Cap I: PPP ES 4 80 
1. Brokat 60 een bréit. een en 125 om ‚br: H. Bw. Crape Georgette farbig und Bw. Flanelle 5 
der l. Velour facon& 100 cm br. — Pa. Mantel-Seiden 100 c.b. 25 00 der | ' Jmit. Roh - Seide Karo und Streifen — Crape und 6” 
II. Crepe Satin 100 cm br. — C rèp e dechinen.dordrel3s.c.h. ‚Al. Seiden-Popeline für Kleider und Blusen .... 


10. Rabatt a an < 10° Rabatt 
Reste spottbillig! DOM JEDWABIU > Reste spottbillig! 


Riesenauswahl in Jüll, Chiffon und Frobenversand der Ausverkaufsstoffe finde 


k nicht statt. 
Jaffetglacė, Spitzen, Brokate und Im Ausverkauf gekaufte Waren werden 
Sammelte 


DOZNAN-DL.WOLNOSCT 10, een. 


Tel. 2399 


Tel. 2399 


lklavjere - Flütel || Särsergau Posen 


Malis Maik, Poznan, sw. Marein 43 Sonntag, den 19. Januar 1930, 17 Uhr 
jErstkl. in- u. ausländ. Fabrikate im Zoologischen Garten 


WII Abzahlung bis 24 Monate ! ! ! III. GAURONZERT 


Massenchöre - Einzelchöre. 


Eintrittskarten zum Preise von 2,00 zt ausschl. Steuer in der 
Evg. Vereinsbuchhandlung, für Sänger und deren Angehörige 
zum Preise von 1,50 zł ausschl. Steuer bei Firma F. Peschke, 
Sw. Marcin 21. Eintrittskarten zur gesellschaftlichen Veran- 
staltung um 20 Uhr nur an der Abendkasse. 


Kino WILSONA 


kazarz, ul. Strusia 9b 


Heute letzter Tag 


„Dan Quixote“ 


mit Pat und Patachon $ 
[Beginn 5, 7 u.9 Uhr 


debrannt 


wird täglich frisch von der 
Lebensmittel-Großhandlung 


Korona 
Kaffee 


Filialen in allen Stadtteilen. 


elend Lader 


. Orwat, Poznan 


Am Sonntag 8 Uhr abends entſchlief ſanft nach 
ſchwerem Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


Frau Auguſte Müller 


geb. Gedde 


— — ET — — S 
Mein an der deutſch⸗polniſchen Grenze gelegenes 


Shani- u. Kolonialwarengeſchäft 


iſt umſtändehalber zu verpachten oder zu verkaufen 
Kaufpreis 35 000 zł, bei 50% Anzahlung, zur Pacht 
erforderlich ca. 6000 zł. 


B. Rybakiewicz. Miele ss. un, 8 


Großer Inventur-Ausverkau 


vom 15. bis 22. Januar d. Js. in unserer j 


Textilmaren-Abteilung! 


Zum Verkauf gelangen: 
wegen vorgerückter Saison bedeutend unter regulärem Preis 


Ulster-, Paletot- und Anzugstoffe, Barchende, Winter- 
trikotagen, Strümpfe, Strickwollen u. Handarbeitswollen 
0 
bis zu 50 k im Preise herabgesetzt. 


ME Reste in Stoffen aller Art. 


Auch während des Inventur-Ausverkaufs erhalten Vereinsmitglieder 
die bekannte Ermäßigung. 


im 73. Lebensjahre. 


Die lieflrauernden Hinterbliebenen. 
Tarnowo⸗podg., den 12. Januar 1930. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachmittags 2 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ftatt. * 


* 


Allen Freunden der 
Heissvergärung 


des Wirtschaftsdüngers und denen, die es werden wollen, bietet 
sich jetzt und bis auf weiteres in No wy M ły n, p. Poznań, 
Telefon 1127, Gelegenheit, die Beschaffenheit, Verteilung und 
das Ausstreuen des 

€Eedelmistes 
in Augenschein zu nehmen. 


P. Schilling, Nowy Mlyn, p. Poznań 
Generalvertreter der „GÄRSTATT“ G. m. b. H., München. 


Tl Landwirtschaftliche Zentralgenossenschait 


Min A Ain in An Ain Ai Ai Din Din Ar BE Air a din | Gi möbl Jimm zu verm. 
om Ü Poznan Spöldz. z ogr. odp. ul. Wiazdowa 3. 


zur Blutaufkiischung bieten on: ————— |} 


e Paganenhennen n Hahne C 8 


———— ——— aa 

ie 11 | | Wroclawska 13 
BER“ ° Papierpacku 2 braune, flotte Í d f 
m - | und zugfete Pferde Si 
9 ° SASA we | G mittelgroß, 6 und 8 Jahre alt. Preis 2000 zt und thek weg. Todesfalls z. vert. 
fi en re 1 zugfeſtes, ſtarkes Pferd, Rappen 6 Jahre alt. Off. an die Ann. Exped. 


a 41 k Akkreditiv wird in Poznań gestellt 
ausgesuchtes Zuchtmaterial „Palmo | em 
unter Preisen ausländischer Fasanerien.|# Tatelsent 


A Osteuropäische Getreide- und Futtermittel G. m. b. H., 
Prinzl. Stolbergsches Rentamt ERLINWIG. enen 92 
Borzeciczki, pow. Koźmin. 


Eber und Sauen . Teer Buchhalter 


für 800 21 zu verkaufen. Pawel N „Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Wielen n. Not., NMowemiaſto 37, Telefon 18 Zwierzyniecha 6. unt. 147, 


Geſucht per ſofort 3 Zimmer, Küche 


im Pfarrhaus Steſzew 


Lader 


Telegr.: Ostrocorn. 


4 und Gockig ; P 
fr Girton und perfekt deutſch u. polniſch ſprechend und ſchreibend, 
Se f Drähte +` Stacheldränte möglichſt bankmäßig ausgebildet. Offerten an 
Dom. Kollin, Poſt und Bahn Riexander Maennel É Ynoneen-Erpediion 9 0S m o 5 2 5 o o» „Fröblerin‘ 
y ! Fabryka en Poznan, Zwierzyniecka 6 unter 127. zu 2 Kindern, 4 u. 6 Jahre 


AAA A von ſofort geſucht. Off. an 


Tafelſtähle e 


o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
3 niecka 6. unter 146. 

zum Schärfen von Tiſch⸗ 

und Küchenmeſſern empfiehlt 


in großer Auswahl y Bäderlehrling 
kann jt melder 
Ed. KARGE, Poznan] .ceoworowsti, 
Nowa 7/8 (Neue Straße) | Pietarnia Mechaniczna 
YUV VEUYWY pozuad, ul. Matejti 66 


ogrodeef druclanych P 
Geſucht zum 1. Juli 1930 evangel., verh. 2 2 ren) 


Brennereiverwaller 


der über gründliche Kenntniſſe in ſeinem Fach und in 
der Behandlung elektr. Licht⸗ und Kraftanlagen verfügt 
Evgl. Privatſchule am Orte — Bewerbungen mit Leben! 4 
lauf, Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüchen an | Be 


Herrſchaft Aela, J. Rowemiaito n. W., r, 


Patente! 


Warenzeichen u. Gebrauchs⸗ 
muſter in Polen und im 


Junger Landm irt Auslande meldet an 
N ; Patentanwalt 
ro Stellung |3 3 Winnicki, 
befl. Off. erb. an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. v., | Poznan, Konopnickiej 7 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unter 140. Tel. 7222. 


